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)l ebersicht.

— Di : I2jcihrige loeftttr des Bergmanns Wnndzik in
Birkenhain ( Cberfeftlrfirn ) verbrannte im Bett . Das drei¬
jährige Brüderchen hatte beim Spielen mit Streichhölzern
das Bett erngezürrdet.

— LaS schwedische Ministerium Staass hat gestern vor-
mittag dem König seine Demission angeboten , nachdem es
borgestern eine säst zweistimdige Konsrreiiz mit dein König
gehabt hatte . In dieser Konferenz hat das Ministerium die
Erklärung sestgelegt , die das Kabinett voni König verlangen
müsse , wenn er weiter im Amte bleiben solle.

— Ter serbische Ministerpräsident Paschitsch wird sich in

kürzester Zeit nach Wien begeben , um wegen der Orient
bahnangeleqenheit mit dem Grasen Bcrckrlold Fühlung z»
»ehliien.

— Der Prinz zu Wied richtete an Ejsad Pascha ein Tele¬
gramm , in den , er mitteilte ! das , er die Abordnung der albn
nischen Delegierten zwisclgm dem 18 . und 20 . ds . Mts . zu
.-mpsangen wüirjcke.

— Die Vorbereitungen für den Cmpsang des Fürste » zu
Wied in Durra,o gestalten sich über alle Matzen grotzartig.
Lelwn jetzt ist der Zudrang der angesehensten Persönlichkeiten
aus ganz Albanien sehr stark.

— Ter argentinische Aviatiker Mewber » hat gestern den
.s' öhenweltrekved aus einem srnnzösijcken Flugapparat ge
schlagen , indem er eine Höhe von 0275 Meter erreichte.
'

Dir utliln lUäntirr mid ihre Anfanbr im
Uridjölanbf.

2 . C . E . Aus Strahburg wird » ns geschrieben:
Tie Ernennung des Grafe » v . Rödern zum reichS-

landijchen Staatssekretär und deS Jreiherrn v . Stein zum
ilnterstaatsjekretär sür Landwirtschaft wird in der hiesigen
Presse tvohl als etwas Erwartetes hingenomnie » , allein nur
ganz wenige Blätter bespreche » diesen Anfang der Aerrdc-
rnng ins  Systems ander » als init Resignation oder mit ver¬
steckten Drohungen . So spricht z. D . der Abgeordnete
Aetterle von Handsessel » , die etwas mehr angezogen wür-
den , obwohl sie da « Fleisch der eisab -lothringisck ^ n Bevöl¬
kerung jckron bis aus « Blut peinigte » . Allzu ernst darf man
ja diese Phrasen des Kolm .rrer Abbck nicht » ehmen . Immer¬
hin zeigte die Sitzung des Landtages vom 1 . Februar , datz
die Sozialdemokratie nichts unterlassen wird , um die neue
Regierung zn provozieren und eS aufs Biegen oder Brechen
ankommen zu lassen , wie sich der Abgeordnete kttr . Brom in
der „ Oderelsassische » Landeszeitung " ausdrückte . Ter Land¬
tag drängte in dieser letzten Sitzung auf eine Programm-
nuitisckw Erklärnug der neuen Männer hin . Auch wir halten
eine solche Erklärung für durchaus am Platze . Allerdings
soll sie nicht nach Art der Erklärungen sein , wie sie bis jetzt
von den reich ländischen RegierungSmännern beliebt war,
ein stetes sich Winden und Drehen , ein Umgehen der Haupt-
gesichtspunkte , über die in Eisatz -Lothringen endlich volle
Klärung geseöafsen werden mutz , und wo « das schlinnnste
dabei , ein künstliches Beruhigen mit unerfüllbaren Der-
Iprechnnigen.

Da ist vor allem die ewig » nd in allen Reden der Par-
lainentarier wiederkehrende Forderung der Autonomie , der

vollen staatsrechtlichen Selbständigkeit Elsotz -LothringenS
mit dem Charakter des Bundesstaates , wie ihn Württem-

borg , Baden oder Bayern hat . Diese Forderung bleibt sür
ewige Zeiten , d . h . so lange Elsatz -Lothringen ein Glied des
deutlchen Reiche « ist . eine Utopie . Jeden , wirklich auf
deutsch -nationalem Boden Stehenden kann darüber niemals
auch » nr der geringste Zweifel auskoinmen . Tie Gründe
hierfür hier im einzelnen zu erörtern , würde zn weit führen.
Cbi .c daran z» erinnern , datz die deutschen Bundesstaaten
etwa « historisch Gewordenes sind , und nicht durch Dalkc -be-
kchlüsse geniackit wurden , würde ein selbständiger Staat an
Deutschlands Westgrenze die Sicherheit des Reiche « >' » s»
schwerste gefährden und der französische » Wühlarbeit im
Reichsland Tür » nd Toe öffnen . Jeder gut » Patriot sieht
das ein , er braucht deshalb noch lange nicht dem alldeutschen
Verbände anzugebören . Das osten und rückhaltlos dem
estatz - lotl,ringischen Parlament und dem ganzen Volke zu er-
klären , das halten wir sür die erste Pflicht der neue » ÜV nnrr.
Diese Erklärung kann nicht früh genug estolgen . um I„ er
endlich volle Klarheit , n schlaffen . Datz diene- freudig aus"
»rmmen werde » wird , glauben wir freilich nicht , o r die
ReichiSregiernng wird diimil itt iivsisrck» doch nur beruhigen
denn nichts beunruhigt in der Politik mebr als V .-»»>- cho"
gen . die nie eingelöst werden können . Tis bisherü ; 7ak
tik im ReichiSlande beruhte aber im wesentlichen daraig , d a
man , uni i,n Augenblick Rute z» haben , die Volk : " hror
mit solchen Versprechungen abspeist » ilöller begann d-: -
ntit und da » System Wedel -Bnlr l» besolate im Grunde die.
selbe Taktik . So wurde man in Eisatz Lothringen n -cht zn » ,
mindesten durch Schuld der R ' ' rrnng ir - ein » polititche
Grotzinannslncht Iiineinoelteiaert d -e selbst d >» Ke > >m » » de-

gcwatt de « Kaisers anzusechten wagte . Sie allein führte auch
Regierung und Volk zu dem töricht heransbeschtnorenen
Kampfe gegen die Mitilärgelviilt . Glücklicherweise lxn diese
Grotzniannssucht der Autoiiomie , in der sich Regierung und
Volk eins wußten , nn » mit dein mene tekel von Zabein
geendet.

Weiin auch die neue » Männer den Miit nicht finde,>
sollten , das Wahngebilde der Autonomie zu zerstöre » , jo
wird der Zusammenbruch des getiinstelte » Staatswese » » in
unserer Westmark ei » noch vollständigererer , » nd die lieber-
roschnng lind Enttäm 'chung in Berlin eine um io größere
sei » . Mai , wird dann non » manches neue Z >»bern erleben
müssen.

Und noch ein zweites ist , Ivas i « der zn erwartenden
.Kundgebung i » aller Entschiedenheit und Lssenheit , unbe¬
kümmert um alles Geschrei der Reichsseinde und Demokra¬
ten , gesagt werden müßte : Die reichStändische Regierung
inutz mit neuen Wassen anSgerüftet werden im Kainpse gegen
die deutschseinöllcheii Mächte , die in unserer Nestmark int
letzten Jahrzehnte wieder so gewaltig erstarkten . Das Fra » ,
zosentui .i mutz scharf angesatzt , der giftigen Otter des
Welschtums mutz der Kops zertreten werden . Dazu sind eine
Reihe neuer Gesetze nötig , die es der rcichsländisck .en Regie¬
rung ermöglichen , sofort die vernichtenden Kkiilenschläge » ach
allen Seiten hin zu führen . Ob der jetzige Reichstag aber
solch fatale Ausnahmegesetze genehmigen wird ? fragen die
politischen Angstmeier . Eine richtige Regierung hat sieh
diese Frage überhaupt nicht vorznloge » , sie mutz das brau
trage » , waS im Reichsland die Sicherheit des Reines er¬
heischt , Lehnt der Reichstag solche Anträge ab so appelliere
die Reichsgewalt ruhig an die Masse des deutschen Volkes.
Durch einen Wahlkampf , in dem das Zurückdrängen des
FranzosentnniS im Reichslande im Vordergründe (Ukii
würde , würde das nationale Bewntztseln in den weitesten
deutschen VolkSkrcisen nur gestärkt.

Und Frankreich und de » Ausland , würde das einem
solchen Kampfe ruhig zns . hen ? Wir glauben cs wohl,
denn gerade im jetzige, ! Augenblick fehlt ihm die Stoßkraft
wie nie zuvor . Und wenn die Franzosen uns in unsere
inneren Angelegenheiten dreinreden und das Franzosentum
in Elsatz -Lothringen besckmtzeii »vollen , sellen sie nur kommen.
Deutschland ist gerüstet und jederzeit bereit , die eljatz-
lothringische Frage » och einmal endgültig mit dem Schwerte
zu lösen

Veitllcherrreichsinn.
Der Reichstag stimmte am Dienstag zunächst dem Antrag

o . Eraefe ( tonf .) zu , die jüi die Kalixropaganda in San Fran¬
ziska ausgesetztt halbe Million für allgemeine A islandspropa.
ganda zu vciwenden und setzie dann die Besprechung über bas
Kapitel Reichsgesundheilsamt loit.

Abg . Mcqer -Ccll « <Natl ) begründete eine Resolution . die
Erhebuize » über oen Geiundh »iez siand der Ältester in »er
Eretzeilenindustrie wünschte.

Abg . Büchner (Soz j wünschte reich ege », tzlich : Regelung de»
Hebammenwesens . währe » » Adq . Kling » lZtr | die Stau l plage
aus dem Lande , verursacht durch Autoinablle , bellogie.

Ministerialdirektor Lenrtlb antwoiiete . datz zatlrriche Ver-
luite , die Landnratz ' u zu teer «••. a »g, . -Ilt wo , » leien . Fe.
doch sei die allgemeine Teerung mit grast : » Kost : ,! verbunden.

Abg Dr oan Iraner (blatl J empiohl t ' ine Resolutst » , die
die Ausstellung allgemeiner Gruuij .ttz. nr Regelu , g der Ar¬
beite und Rechtsverhätinilse » >, Kranke upsiegeperlonat»
wünschte.

Adr L«obe lFariichr l n-üvistt : E lercht - ruug der Orrran.
läneocrichrislen lür die Schiachrn , in »tr und nannte das,
was von drm pievtziich u Lan ^ u t>. cho»- nirn sium lamme,
votkoseindtich.

Abg . Fromu r <to .ii | . (£ i i mei noch nil .*. gelang u
den Erreger der Maul , und Kta . s stzu - llen . Fest lieht
nur , datz sie immer w .-dec aus dem Ausland : eing . schlepp!
worden ist . Roch in den 70 i Fahren wurde die Seuche als >n
gefährlich bezeichnet . Aber in den achtziger Fahr : » lchwoll sie
in verheerender Werse an . F r den 2t Fahren von 1WS7 I! ly
rvaren 33 « i0ön Rinder tränt , von trn Schwein n über 2 Mil.
lionen . Bei dieser so um trch g >, » et Kränksten o > ein sröi
lerer Trenzschutz und em . grüt : I > mg i t F » Ian »v not
windig . »Wer an der kreuz - womweist,  wie leochjrchlig der
Schutz aue ^ eübt wirb . Das AMI a» * Irclltr und mehrfach a:
geänderte Seuckerrgelrtz dieler »ui tri » P " r < ■ gewifleu
Etenzhteutz , der aprr pruliijch nicht e .t . 7 outrotle des

KontroUe ist » oiwrrrdrgrr als bstiiq E .iri : uni e u! >» di : n
Mo sfr» au » Rutzlaud » . rzesühil » . t-  i > F >> ee t . uehl
«I » Schutznratzreget die herrnetilchr Ar -uhlicstaug t . r verseuchte»
« .. tzssle . Auch hier wäre eine schärfere Harsttza - ung wohl an>

ngt . Dir Einris iuug r .!»' «» . die den r r .,i
ejieic I. ' V , . - t :et >,ir » . g > chehö I vieles tl ' zu¬
trauliche », ja rrri . ioch letztere Taulende von Mark Schaden.
(5 hr tii . ) ! rech : . », t ;« tntr . stenden Kosten sollten erleich,
lerk werden . Die Abschkachi .mgrn hasten sich ja in vieien Föi-
!. n ch' rväbik . V — Adlchlochtuna r - n chuchtvi ' «. loll -.e

nb . t abgesehen wer du . Di - Ilebrrlragung der Seuche du,,«
Wild „ I als e,u « grotze Sellruheit zu belrachte » . Zu Iwbaueiu
ist , datz die B . rluch - des Proj Loefsler . den Erreger zu iinden
noch zu fett . : ,it Ergebnis gerührt haben . Wir hosfen . datz » ,.
s: re Rejolution . in de » neuen Etat w . iiere grötzere Mittel jii»
die wistcnrchailliche Ilirterluchung der Maul , und KlauenseuNr.
elnzust - ll , r, Annahme findet , damit wir lpater gutes und ge
jnuoc » Fleisch Hader , zum stützen » an Stadt und Land und sii»
unser ganzes Batst . ( Ledh . Bravo ! rechts ) .

At g De in ui ( flöte ) dcsprichr die « rbeitsverhältnisse in
der oberschl .-stjehen Kuttenindaftiie.

,'Idg Mumm lWrrüch Bgg l F>» den evangrlilche » Krau
keiiairftalte » sind die Forderungen der lozialdemolralilchen Re
sotutron detr . das Pilegepeilonal zum Teil längst erjütlt . Di«
Anpreisung logeua, ., , er hygieuilcher Mittel „ ins, unterdrück,
werden . Durck , nichts wird die la -ialben,oliati ><le Agrtatia » in
ihrer Lenverltichlcir m .-hr gekennzeichnet als durch die tlcd .' r-
treii unmn , die sie Über die sittlich :,, Zustände nus dem Land,-
verbr, -i, : i . Die « rt -eil auf den , ck, !- , -e der Sozlalrcsorm dars
n '' d,t still stehen

Präsident des Rcichsgesundheitsamt « Bnmm : 2 », vorigen
Fahr hatte das Rer :I-sge >undhelt »a »it eine Konferenz von Each
vcrstn,dig .-n einbeinicn . um »st,un »Iatze iür die Ausbildnng
d .-'. t -ebamn cnwrjcr -o ar . szustel, : n Es wurden b-rndsätze ans,
nrücllt über die Zulah , ng uns « nsbildung sür den Hebammen-
berus . d .-: Ar : d -' s tti . ' errrchls Priisung, -u und stiich -prnsung : :,
Wieocrholunz der Lc :,r .-. st :ge usm Die rürundsätze würbe » dem
Li » al - s, !r : !är vorg .-iegt , de , sich :,,ii a«r preutzischen Regierung
r» Berbinb -ang setzte unr es weilere Barbereitnugen ge
*- Ten VN. an, !- Mi ! de - ,.-, ->-ren Ernst Iregieruugen eine ein.
heitlich : Rcg ' luuz he,b «tj » ,ph : .-n Die Klage , datz heute :> ch
viele Frauen ohne jede hilje l .- i d .-r Entbindung bleiben , , st
»ich : zu bestreiten Es gidr viele solcher Fälle , »ainenllich drau°
feen aus dem stachen Lolche , wo nicht immer die Hilse schnell
genug zur Stelle ist 2!ber das mutz man doch anerlcnneu , datz
u -rseie s, zialpelilische uns Arme >̂ >esetzgcbu >rg, überlraupt unsere
tsterwaltung sich alle Mühe gegedk » hol , aus diesem ttzdbiete
Dirbcjseiunge » einzujühre » und datz cs iaisächlich besser gewar.
den ist . ltlnruhe b . d . Saz . s Pielsach , das gebe ich zu , stehen
d,e « rstimn .ui :z -.v der Reichsuersichrrungcgesetze noch aus dem
Pap, «-: . De , eine sozialdcinokralische Redner hat selbst ange,
führt , datz einzelne Kassenv : ,wali „ »ge » nicht in der Lage wä
reu , das Eiforderliche zu leisten . kldcr von hier aus lönnen
wir » ichis daran ändern . Man sollie aus die beir .-ssenden
Kassen , nn » Verwaltungsstellen aber auf die Landesparkainenle
einwirk -n . datz das Nötige geschieht . Endlich wäre e» undanl.
tor , wen » inan nicht die vielfachen Bestrebungen der privaten
Wohltätrgteit sür die Säuglinge und Wöchnerinnen erwähnte,
kegiistrler der Klage wegen Vernichtung von Fleischmengen
bei Eiasuhe von Ledern ist zu bernerle » , datz diese Bernichiung
aus 2b, . ,,sch , er Interessenten geschieht , damit sie diese Fleisck.
teile l icht zu verzollen brauste » , di « säst durchweg ungenietzuar
sind Di « hier g : sart .' rte Aushebung der Ltuarantäiieftatronei
sür dar Schlachtvieh , das aus überseeischrm Wege cing : sühil
wica , wä,c ein wesentlicher Rückschritt aus dem Gebiete de,
Sst : tzes vor Einschrppung von Seuchen . Andere Länder v : r<
hallen sich ebenso . England lätzt kein Stück lebende » Bieh n,
das Land herein . sAbg . Gothei» : Das Gegenteil ist wahr ).
Ich meine Schlachtvieh . Herr Lende wünschle , datz wir d,k
Tiuppen mir Gcsri <-rsieisch versehen sollen . Ich glaub «, es ,!l
besser , wenn das Herr mit jiisch .-m Fleisch versorgt wirb . Di«
Maust und Klauenieuch : , die im Lliober und im November
wieder etwas zunahrn . ist glücklicherweise wieder etwa » zurück,
gegar -, : en . Am 2l . De .zcmber waren nur noch in II Bund : »,
staaien K-i Kreise veisenchl . Di « -Wünsche aus weitere - Ahsper.
rungcn und andere Matznah »,k»  muh ich an das Prentzisch«
Landwirtschaslsminisrerium verweiset ». Die Einsuhr von leb : »,
dem G . slüget iil nur aus t : r Eisenbahn gestaltet . Die Ab.
sch!a .1,»u,ig verjeuchter Tier « ist zwcijetlo » «inc sehr «inschnei.
»ende Matzi .-zel . Aber wenn die schreckliche Gefahr einer wei¬
teren Ausschreitung der Seuche besteht , bann mutz dar Intereste
des ei » z: !v n vor dem der M . hrzahl der Viehzüchter zurück¬
stehen . Der Erreger der Maul , und Klauenseuche ist leider
nech , t : gesunden worden . Das Rttchsgesundheilsamt kann
aus s,i - : :l eig .-' . -» Stationen in Lichterseldc selbst kein « Ber.
suche »cii -huie .r w . , .n de : lü sahr brr Ansteckung . Wenn UN»
die ctictterlU . » Mittel zu , Beifügung stehen , so werden w,r
mit aller sRackr >-: » ollem Nachdruck die wistenzchasttich « F »r.
»ch-ang beticlben tVeüalll.

Atta . TH »« » a -> lEIs > iorbert ein « Erhöhung der Arznei»
tor « und I -.'tot i - g ' I «ine » Obst , und MolMer .r»
geietze » dar.

Ministeriaioiretlar Dr ». Ion, » ier „ «eilt mit . datz <i - '
Vorlage gegen die Veriatichung von Molzwein heule dem V a.
des . ot zugegaug .-n je:

AbZ . Zarstet (S -f ) »' orderte vermehrte » Hrimarbeite -ichu
b-eionderr in der t>7ard >ue > » nd Spitzenwedere-

Abg . List Etzti , gen tRail .j : Verbessienugen auj «>!>: .
biete bet Soziatdeietzgel -unz, sind nicht zu verlcnven . Es 1» .- ,
nicht alle , mir «ti .rm Male gemacht werden . D : i uns »
Deuischtand si-ht die Cnlwuilung ans drm G . biete der ,
Fürsorge nicht still Der Vorredner Hai in manchem Rech:
hat auch o :: !es über trieben . (Widerspruch der Sozi F - . e
mech - tischen W . ! : . --i besteht noch monfe Eeinnb!
keil , die der Absl .-kluna bebaik.
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abg . Poppe ( 3ti ) : (Eine energische Bekämpfung per Mau ! ,
und Klauenseuche ist dringend notwendig . Anerkannt muß
werden , daß die Stallkontrolle gemildert worden und dadurch
der Kostenpunkt herabgemindert worden ist,

Mittwoche Fortsetzung , — Schlug nach 8 Uhr,

Prenlnicher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Preußische Abgeordnetenhaus beriet am Dienstag
zunächst die Zentrumsinterpellation über den Straßenunfall
der beiden Reichstagsabgeordneten , in der die Regierung ge¬
fragt wurde , wie sie den Gefahren begegnen wolle , die durch
den gesteigerten AntomobUverkehr entstehen.

Abg . Freiherr b. Steinöckcr -Trier (Zentr .) begründete
»ie Interpellation . Der Fußgänger müsse endlich die
Ztraßen passieren können, ohne in Lebensgefahr zu konimen.
Die Antosührer fahren meist mit einer größeren , als der er-
aubten Geschwindigkeit.

Minister des Innern v. Dallwitz verneinte , daß die Zahl
der Unfälle prozentual zur Bcvölkerungsziffer gestiegen sei.
Eine Revision der Ausführnngsbestimmungen zum Krast-
wagenverkehrsgesetz sei bereits in Angriff genommen ivor-
den. Daß mehr Kraftdroschken an den Unfällen beteiligt
seien, als andere Fuhrwerke , finde seine Erklärung darin , daß
diese den ganzen Tag im Verkehr seien . Die Regierung
würde bemüht bleiben , den Verkehr in die Bahnen der
Sicherheit zu lenken, auf die das Publikum berechtigten An¬
spruch Hube.

Abg. l >r. v. Gescher (kvns.) bekannte sich, obgleich er
uloiuobilbesiher sei, durchaus zu den Ausführungen des
i g, v. Steinäcker . Don konservativer Seite sei schon früher
> das Automobil -Unwesen hingewiesen worden . Die kon-
vative Fraktion habe das Vertrauen zur Staatsregierung,

. ß sie den Mißstäuden erfolgreich steuern werde.
Abg . Just knall.) meinte , die bestehenden Vorschriften

genügten zur Regelung des Verkehrs, wenn sie richtig ange-
Irandt würden.

Abg . Roseuow (Fortschr.) führt Klage darüber, daß die
königlichen Automobile vielfach ein zu schnelles Tempo an-
legten.

Rach kurzen weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Hoscr (Soz .) , von Trampzinski (Pole ), Freiherrn von
Steiiincker Trier (Zentr .) schloß die Besprechung.

Es folgte die Fortsetzung der Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern.

Staatssekretär v. Dallwitz ging auf die gestrige Rede des
polnischen Abgpeordneten vr . v . S e y d a ein . Die Aufwen¬
dung des Enteignungsgesetzes sei durch den Terror der Polen
veranlaßt worden , die ihre Landsleute verhinderten , ihre
Güter an Deutsche zu verkaufen. Zum Fall Jago -v bemerkte
der Minister , daß es Sache der Vorgesetzten sei, wie sie sich
mit ihren Beaniten auseinnndersetzen , das entziehe sich dem
Recht der Parlamente . Der Beamte dürfe nicht abhängig
sein von parlanientarischen Strömungen.

Abg . Adolf Huffmann (Soz .) behauptete , die Kirchen¬
austrittsbewegung sei auf eine allgemeine Unzufriedenheit
jurückzuführeu. Am Geburtenrückgang sei die Zollpolitik
ichuld, die die Lebensmittel verteuere . Bei einer Kritik der
wechselnde» Minister sagte der Abg. Hosfmann,  er wisse
nicht, ob der jetzige Minister die Nummer 175 trage . (Leb-
baste Pfuirufe bei den bürgerlichen Parteien . Vizepräsident
!»’. von Krause rügte diesen Ausdruck.) — Schließlich vcr-

?tc sich das Hans auf Mittlvoch 1l Uhr.

Ins dem hest. Fandtag.
Erste Kammer der Stänvr.

Die Erste Kammer der Stände hielt gestern unter dem
itz des Fürsten Solms . Lich ihre 18 . Sitzung ab , um di«
dungsvorlag « fiir Beamten und Lehrer zu beraten . Zu¬

wird das neue eingetretene Mitglied Fürst Zsenburg-
holz vereidigt , woraus der Vorsitzende erklärt , daß der An.
betr . die Zuständigkeit des Notariats , von der Tagesord-

: abgesetzt wurde . Zu der Regierungsvorlage , belr . die
uitendesolbungen , gab hierauf der Staatsminister v . Ewald

eure lungere Ertlärung ab , in der er zunächst dem Finanzaus¬
schuß des Hauser seinen Dant für seine mühevolle Arbeit aus.
spricht . Zu den verschiedenen einzelnen Puniten gibt der Mi¬
nister solgende Erklärung ab : 1 , die Regierung konnte sich mir
dem Gedanken der Zweiten Kamnier , das Wohnunigsgeld ganz
zu beseitigen und dasselbe in die Gehaltssätze einzuarbeilen,
nicht befreunden und hielt den Weg für bedenklich , hat aber im
Interesse des Entgegrnlommens nicht widersprochen , in der
Hostnung , die Vorlage zu Staude zu bringen , 2 . den Abänder¬
ungen des Gesetzentwurfes , beit , die Besoldungen und Ruhege.
halte u !w , habe man zugestimmt , die hierzu gegebenen verschi «-
renen Anregungen werde man eingehend prüfen , 3 . die Stel¬
lung des Finanzausschußes zu dem Gesetz belr . die Kehalte der
Voilsschullehrer hat der Regierung von der Richtigkeit ihrer
Stellung , die sie aus sachlick»«» und finanziellen Gründen ein.
rahm , überzeugt , 4 . bei den Frage » der Ilebernahme der Kosten
rer höheren Schulen hätte die Regierung es lieber gesehen,
wenn man vor der Entschließung bezügl . des Restesonds eine
hallengenaue Prüfung erwartet hätte . Die Regierung wird
sich hierzu ihr « tellungnahmc Vorbehalten , b . zu dem Antrag
der Veränderung im Notariatswesen muß der Minister seine
stoßen sachlichen Bedenken geltend machen , da di « für den
tlaal zu erwartenden Mehreinnahmen voraussichtlich nicht oin-
ireten weiden und man andererseits auch einen Beamtenstand
unverdient sehr bedeutend in seinem Einkommen lnahezu um
Sie Hälfte ) schädigen würde . Im Kreise des Notariats habe
!>iefer Antrag große Erregung lreivorgeiufe » und wäre es auch
«hr bedauerlich , wenn man in die frühere » , alten Rechtszu.
tände , icddje in Hessen zweierlei Rechte gelten ließen , wiedereinen wurde.

Er gibt dann der Hoffnung Ausdruck daß die ganze Vor-
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tage hoffentlich nicht daran scheitere , daß der Berufsstantst der
Lehrer in seinen Bezügen nicht das erreiche , was er sich alz
Ziel vorgesetzt hat . Er hat das Vertrauen in den Lehrerstand,
daß er seine Wünsche vorläufig zinückstellt , zudem auch die
Wünsche der Beamtenschaft nicht alle in Erfüllung gehen konn¬
ten . Er hofft , daß das große Werk zu Stande komme , welches
dem berechtigten Interesse der Beamten und Lehrer entgegen,
komme , ohne dabei dein Lande eine über die normalen Verhält¬
nisse hinausgehende Belastung zu bringen.

Der Referent des Finanzausschußes Fürst Isenburg -Bier,
stein gibt au Hand des im Druck schon vorliegende ?. Ausschuß¬
berich :es eingehende Erläuterungen , in denen er besonders seine
Bedenken gegen die von dem andern Hause beschloffene Deck,
ungsfrage geltend inacht und aus di « unbestimmten Eisenbahn-
und Stempeleinnahmen hinweist.

Zu der Frage der Volksschullehreigehalie führt der Refe¬
rent noch weiler aus , daß die von der Regierung vorzefchlagenr
Erhöhung des Satzes auf 14 Prozent vollständig d - u von dein
Abg . Dr . Weber und Henrich s. Zt . in der Zweiten Kammer
aufgestellten Skala entspricht . Wenn dann die Zweite Kammer
weit über diese hinausgegangen sei , so müsse er im Namen des
Ausschusses bitten , diesen Vorschlägen nicht zu folgen, . den»
iiian könne eine Vermitwortung hierfür , auch tut Interesse der
Steuerzahler nicht übernehmen . Er müsse die in der Presse
verbreiteten Gerüchte , daß man im Geld schwimme , als großen
Irrtum bezeichnen , denn er wäre der erste , der bereit sei , wenn
dies der Fall sei , die höheren Gehälter zu bewilligen.

Eeheimrat Strecker . Mainz führt aus , daß zu der Vorlage,
belr . die Beamtengehälter , zahllose Vorstellungen eingegangen
sind , die ma „ teilweise wohl als bevechtigt anerkannt , aber ans
ftnanziellen Gründen zurückstcllen mußte . Der Vergleich mit an.
deren Staaten sei ?.ich. richtig und hätten die kleinen Beamten
»nd Lehrer besser getan , sich mit anderen Berufsständea , wie
kleine Gewerbetreibende und Kaufleute zu vergleichen . Aus
einer im Hause aufgehängten graphischen Darsielliing gehe her¬
vor , daß in der Vorlage di« Lehrer am besten abschneiden , wäh.
rend die mittleren und kleineren Beamten leider nicht so gut
wcgkommen . Rach eingehenden Mitteilungen über die einzel¬
nen Abänderungsvorschlägen teilt Redner mit , daß die Ge¬
samtsumme der abgelehnten Erhöhungen gegenüber den Ve.
schlüssen der Zweiten Kamnier zusammen Mk . 253,058 beträgt,
während die Mehrforderung zusammen etwa 17 888 Mark d!«
Regierungsvorlage übersteigt.

Eeheimrat Koch gibt dann an Hand von verschiedenen gra¬
phischen Darstellungen interessante Erläuterungen über die
Steigerung der Eehaltsbezllge seit 1988 , über die Eehaltoauf-
wendungen des Staates , der Gemeinden und über die prozen.
tuale Erhöhungen der Endbezüge ufw . Aus letzterem geht her¬
vor , daß die Endbezüge der Lehrer sich nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer um 88 Prozent , nach der Regierungsvorlage
um 72 Prozent erhöhten.

Finanzminister Dr . Braun widerspricht einer Mitteiknng
des Fürsten Ijenburg -Birstein . daß die Steuerergebnisse ein
Anwandern von steuerkrästigem Kapital ergeben habe , er ver¬
misse hierüber den Nachweis , aber selbst dann sei es bedenklich,
ohne anderweite Deckungsvorschläge an einen Steuerabbau zu
denken , Fürst Jsenburg -Blrstein ist bereit , für seine Angaben
das Material vorzulegen , da er bestimmt wisse , daß etwa 888
teilweise sehr gute Steuerzahler , darunter ein « Mainzer Sekt-
fabrik , gewiß auch aus Gründen der hohen Hess. Steuer veran¬
laßt gesehen haben , das Hessenland zu verlassen.

, Fürst Solms -Laubach reicht einen Antrag ein , in welchem
er fordert , daß bei den dauernd zu landw . oder ähnlichen
Zwecken benutzten Grundstücken statt des gemeinen , der Ertrags,
wert angesetzt werde . Rach einer Beratung im Finanzausschuß
wird der Antrag vorläusig zurückgestellt.

Rach der Pause tritt dann Prälat Dr . Flöring in längeren
Ausführungen für die Erhöhung der Gehalte der Volksschulleh¬
rer nach den Anträgen der Zweiten Kammer ein , wobei er be.
streitet , daß Hessen mit der Besoldung der Lehrer an der Spitze
der deutschen Staaten marschiere . Der Lehrer nehme eine ganz
eigne Stellung von hoher Bedeutung ein und sei die Mehrfor¬
derung nicht zu hoch , wenn man damit den hochachtbaren Stand
der Lehrer beruhigen und zusriedenstellen könne , damit er nicht
zu der Anschauung komme , daß er ungerecht behandelt werde.

Damit ist die Generaldebatte geschlossen und wird der Ge¬
setzentwurf betr . die Besoldungen , Ruhegehalt « und Hinterbli «.
benenveisorgung der Staatsbeamten nach den Beschlüsse » des
Finanzausschusses angenommen . Bei der dann folgenden Be¬
ratung des Besoldungstariss findet dieser ebenfalls Annahme,
einige Abänderungsvorschläge d : s Landgerichtspräsidenten
Hange » im Interesse der Oberamtsrichtcr , Oberlandesgerichts-
läts , Oberstaatsanwälte ujw . finden Ablehnung ^ nachdem
Staatsrat Dr . Becker sich dagegen ausgesprochen und erklärt hat,
daß sich die Zweite Kammer keinessalls damit einverstandenerklären könne.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs belr . di « Ge.
halte der Bolksfchuüchrer . Domkapitular Dr . Bendix sieht sich
hier veranlaßt , seine Stellungnahme darzulegen , da sein Schwei¬
gen sonst falsch gedeutet meiden lönnle . Er muß sich nach der
Sachlage vollständig mit den Vorschlägen einverstandm erklä¬
ren . weil er sehr großen Wert daraus legt , daß noch de » jahre,
langen Verhandlungen die Vorlage ans »er Ersten Kammer
einheitlich verabschiedet werde . Wenn er mit seiner Haltung
auch vielfach Anstoß erregen werde , so müsse man doch bei so
wichtigen Dingen auch die uiurngenohnien Eonscquenzen tragen
tonne ». Bedauerlich sei , daß durch die Parteibeeinflussung im
anderen Hause die großen Unterschiede mit der Regierungsvor¬
lage entstanden seien . Er müsse dabei aber erkläre » , daß seine
Abstimmung in der Ersten Kammer nicht durch irgendwelche
Sinnpathie für die Beamten und gegen die Lehrer »der umge¬
kehrt beeinflußt sei . man siche allen mit gleicher Geneigtheit
gegenüber . Als Vertreter der Kirche brauche nach seiner Ver.
gangcnheit wohl nicht sein « außerordentliche Hochachtung vor
dem Lehreistand sowohl in gesellschaftlich « Beziehung , wie
auch mit Rücksicht auf Religion und Kirche zu beteuern , doch
müsse er beklagen , daß ein großer Teil der Lehrerschaft di « Be¬
wertung ihrer Einflüsse in Bezug auf Religion und Kirche nicht
nerstanden habe . Er schöbe die Lehrer so hoch , wie iraend mög¬

lich und wünscht ihnen gegenüber den früheren Schwierigkeiten
daß sie ihr gutes Auskommen haben und zufrieden sein können
Bei der Durchsllhrung ihrer Ansprüche hat aber Redner bei de,
Agitation in den letzten Jahren ein « gewiss « Rücksichtnahme ver.
niißt . Bei der Gehaltssestsetzung könne man nicht allein von
dem Standpunkt ausgehen , daß alle Anforderungen erfüllt we >.
den , die Stoueigesetzgebung müsse auch im richtigen Dcthältni-
zu der sozialen Frage stehen , Di « Beamten - und Lehrerschafi
Hobe den großen Vorteil , daß für ihr « Zukunft unter alle » Um.
ständen gesorgt ist , leider könne dies von unserem kleineren uni
mittleren Gewerbestand in unseren Tagen nicht gesagt werden
Redner weiß ans eigener Erfahrung , daß die Leute heute hör
zu kämpfen haben . Es sehe sehr biuer in diesen Gesellschafts
kreisen aus . Er hoffi . daß zum Schluß auch die Lehrer llch zu
iricden geben . Denn nach feiner Auffassung hat die ganze G .-
haltsogitation auch einen gewichtigen politischen Hintergrund
La die Lehrer mit ihrem jetzigen Los als Gomeindebeamte
hauptsächlich danach streben , jetzt Staatsbeamte zu weiden uns
gehe hierbei zielbewußt vor . Redner hält dieses Streben aber
für verfehlt , da der Lehrer in erster Linie als Lehrer der Ee.
meindelinder berufen fei Gemeindebeamter fein und darau'
stolz fein müsse , denn er könne mit den anderen Beamten durck
seine hervorragende Stellung nicht verglichen werde » , da ei
«ine eigen « Kaiegori « bilde . Hoffentlich werde dies auch di«
Lehrerschaft einsehen und ist zu wünschen , daß das andere Haus
sich den heutigen Beschlüssen anschlwßi.

Bei der Abstimmung wird dann di« Vorlage gegen du
Stimme des Präsioenten Dr . Flöring angenommen . Einstim¬
mige Annahme finden dann die Vorlagen betr . die Pensioni «.
rung der Lehrer , über die Witwen - und Waisenkasse der Volks¬
schullehrer , über den Wohnungsgcldzuschuß , die Erhöhung der
Cillilliste des Großherzogs und der (bpsetzentwurs betr . die höh «,
len Schulen . Damit ist die Beratung beendet und schließt Fürst
Earl zu Solms Lich die Verhandlungen mit dem Hinweis , daß
die Kammer voraussichtlich am 27 . d . M . wieder zusammentrilt,
dann wird jedenfalls auch die Landesständische Geschäftsord¬
nung beraten . — Schluß der Sitzung 2 Uhr.

^ageoülierficht.
Deirtiches

: : Antrittsrede des Grasen v. Rvedern im reichslän-
dijchcu Parlament . Der neue Staatssekretär Graf von
Roedern stellte sich gestern nachmittag dem elsaß-lothringi¬
schen Landtage bei dessen Eröffnung init folgenden Worten
vor : „Meine HerrenI Indem ich die Leitung des elsaß-
lolhringischen Ministeriuins und in diesem Ministerium ins-
besonders die Geschäfte der Abteilung des Innern übernom¬
men habe, liegt es mir ob, heute mit einigen Worten in die-
fent hohen Hanse eine Vorlage einzubringen , an der alle
Ressorts des Ministeriums interessiert sind : Es handelt sich
nin eine Frage der Besoldung und um die finanzielle Frage
der Deckung eines entstandenen Mehrbedarfs ." Weiter be¬
rührten ganz besonders snmpathisch folgende Wort «: „Zur
Entwickelung eines neuen Programnis liegt kein Anlaß vor.
Tie allgemeinen Richtlinien der Politik bestimmt der Herr
Statthalter und ich betrachte es als eine besonders göttliche
Fügung für mich, daß mir diese Richtlinien vorgezcichnet
sind und vorgezeichnet werden von Seiner Exzellenz dem
Statthalter Grafen von Wedel . Seine Jntensioncn sind
Ihnen allen bekannt. Nach diesen Jntensionen habe ich mich
zu richten und werde es freudigen Herzens tun . Ter Wunsch
nach einer etwas allgemeineren Erörterung findet seine Be-
grllndnng vielleicht auch in der Absicht, mich etwas näher
kennen zu lernen . Nun , nach dieser Richtung hin habe ich
keine Sorge . Wir werden uns bald kennen lernen bei an¬
derer Gelegenheit , in der Erörterung allgemeiner Fragen
im Kampfe der Meinungen , der uns gegenesitig zu größerei
Klärung wichtiger prinzipieller Fragen führen soll. Füi
diesen .Kampf der Meinungen erlauben Sie mir heute einem
Wunsche und eines- Versprechens Ausdruck zu geben : Er möge
stets getragen sein von der Ueberzeugnng , daß auch der An¬
dere stets das Dickte des Reiche? und dieses Landes , lvenn
auch vielleicht aus verschiedenen Wegen , erstrebt. Ich für
meine Person kann Ihnen die Erklürnng abgeben, daß ich
von dieser Neberzengnng ausgehend , in jede Verhandlung
cintreten werde ." Dann trat das Hans in die zweite Leftnig
des Etats ein.

: : Zusainmciistvs ! zweier Flugzeuge in den Lüften . Auf
dem Flugplatz Johannisthal ereignete sich gestern morgen
kurz nach Yß  Uhr ein folgenschwerer Unfall . Ein Luftver.
kchrs-Doppeldecker und eine Taube stießen in der Lust zu¬
sammen . Der Anprall war so gewaltig , daß beide Flugzeuge
zertrümmert wurden . Die Flieger waren bei dem Anprall
ans ihren Maschinen herausgeschleudert worden . Tegcnei
stürzte so unglücklich, daß er aus der Stelle tot liegen blieb.
Sedlmayr und Leonhardi erlitten schwere Verletzungen.

: : Ter Dcntsche Landwirtschastsrat und die neuen Ha »,
delsverträge . Aus Antrag des Grafen von Schwerin -Löwitz
faßte der Deutsche Landwirtschastsrat bezüglich der land¬
wirtschaftlichen Vorbei cilung der Handelsverträge in seiner
gestrigen . Sitzung einen längeren Beschluß, in dem es heißt:
„Der Deutsche Lgudwirischaftsrat erkennt an , daß die gegen-
wäctige Handelspolitik und die seit lllllli geltenden Handels¬
verträge im allgemeinen für das gesamte Erwerbsleben in
hohem Maße sich bewährt haben iu:d daß daher kein Anlaß
zu einer grundsätzlichen Aendernng dieser Politik vorliegt.
Dennoch enthält sowohl der Generaltarif als auch der Ver-
tragstarif verschiedene für die Laudwiktfchast , den Weinbau
und die Gärtnerei sehr nachteilige Mängel , deren Abstellung
dringend erwünscht ist. Ob deshalb eine neue Aufstellung
des Generaltariss und eine Kündigung einzelner oder aller
Handelsverträge notwendig sein wird , läßt sich mit Sicher-
heit noch nicht sagen . Jnimcrhin wird mit der Möglichkeit
sowie mit der Wahrscheinlichkeit gegnerischer Kündigungen
schon heute gerechnet worden 'mitten "
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Schwede« .
: : stoch ( i«c patriotische Demu - stratio « . In den

gestrigen RachmiKugSSmrden saminrltr , sich im Zentrum
der Stobt große tNensrhenniassen an . die das Ergebnis deS
± cmonftration »,ugcS vor dem Ministcrinin abwarten woll-
ton. Gegen '■> llfir bildete sich eine Mich Taeesenden zählende
Mcnsrtx-nmenge . die sich von den, Wirfta» Adolf Pla !» nach
Len, Schloß , u in Bewegung letzte und u» ter dem » bsinaen
vaterläodi 'cher Lieder dem König eine sdttsdrgnng darbrachte.
tiäniq (tusiav «rfrf icn «» einem der Schloßfensrer und winkte
der Bevt 'l'rruttg lebhaft grüßend zn. Sie entfernte fick, so¬
dann mit Hockrrufc-n ans Schwede ». An den Reiben des Jan»
l-aaels waren angeiichts dieser imMoNiiirrtrn königStrcne«
Gesimriwg im » Kundgeduag wiederbalt R» fc : . Rieder mit
den, Königs Es lebe die Republik !" auSgestvßen worden.
Ueihrend daa auställidge Publikum sich zerstreute . sammelte
ich der Pöbel vor dem ReichstagSgebäirde wo deinokrati 'ch«
Hcdcn undHochrrrfe ans die Demokratie ausgcbrc .cht wurden.

Rußland.
: : Eiue Lasterhöhle in Lodz. In Lob, Kit man eine

Lasterhöhle entdeckt. in die dentsche ?»on „en » nd Gouvernon-
ten gelockt nnd dann , nachdem man ihnen Gewcrkt angetan,
in das Ausland verkauft umrden. Der Besitzer de» .Haines
wurde verhaftet , rbenso d<-r lurbn'ache Millionär Deichmann
aus einem Vorort , der den ganzen MädchenHandel leitete.
Ta » (bericht lehnte es ab. Deich,,,ann gegen eine Kaution
vcn einer Million Mark aus srciem Fuße zu lassen, weil man
seine Flucht befürchtet.

5if yridiötüasfrfrtnia ^l in Imchrv.
Bei der Reichstags «rsatzlvahl i», Wahlkreise Jerichow

wurde bis kur, nach ll tlbr folgendes Resultat scstgcstcllt:
»ue «schiele (konf .) wurde « ll773 . für den Freisinnigen
Nobel  15559 »nd für den Sozialislrn Haupt  1l 663
retiuiinen abgegeben . Es stehen nur noch drei kleine Bezirke
ans , di» den Konservativen wohl noch einigen Zuwachs hin¬
gen. aber au deu, Endergebnis keine Acnderung l>erb«isichren
können. Es hat Stichwahl zwischen dein konserv.it iven imd
dem sozialdemokratischen Kandwaten slattzusindcn.

Bei der Haiiptwahl im Jahre 1912 erhielten der Kon¬
servative 9*70 , der Sozialdemokrat 11998 und der Freist « ,
nige h29t Stimmen , in der Stichlvaht siegte der Rote mit
15 263 gegen 15250 Stiimuen . also mit mir 7 Stimmen
Mehrheit . Ter Reichstag hat die Wahl für ungültig erklärt.
Tie jetugr Wahl zeitigt « demnach ein sehr rrsreuliches Er¬
gebnis . Ter koniervative Kandidat hcit gegen 2VM Stim-
>mn gewonnen und marschiert an der Spitze sämtlicher Mit¬
ten erber : der Sozialdeuiokrat Hot gegen 300 Stimmen ver¬
loren . Am auffallendsten ist der Rückgang der Freistnnigen.
ste haben eine übecnus rührige Agitatioa betrieben und
glaubten in der Verso» des Metzger,neisterS Kobelt . der im
letzten Rech» tag die Stadt Magdeburg als wildliberaker . den
Ration,illiberalen nahestehender Abgeordneter vertreten bat.
»inen sehr zugkräillgeu Kandidaten zu besitzen und trotzden,
habe» sic etwa 1700 Stimmen verloren . Ihre Hoffnung , die
tonservanvrn Stimmen überflügeln zu können, ist grausam
»» lläujcht worden . Und e« ist gut so. Die Hoffnung . den
Dahttrcis der roten Internationale zu entreißen , ist die
beste.

R «»« rage »,»u » nM * « •■ *% •*« ll . jgrdeuoe lsi «.

Ans der fjrtmnt.
* Friedberg , tl . Febr . Tonlcee .-tog. den 12. Febr . ISIS

findet in dem städtischen Saal über den Pserdeställe « von
'**/*—7 Uhr Beratnnasstnnde für Alfobolkrai ^ e statt. (Un-
rirlgeltliArr Rot snr Trinker » nd deren Angehörige .)

* Friedberg Fr» ,crbach, 11. Febr . Herr Schreiner-
nie:ster Jul . Fischer stiftete der Freiwilligen Feuerwehr (3.
Loschabterlitna» fti » dudichc Sp .rrbitchie in Gestalt emes
Feuenveki -belm ? Tieter Helm ist sehr fiinstvost a»S Hotz
gearbeilct.

* Ober Rosbach, 11. Febr . Die gestrige Notiz betr. der
hiesige » Jagd n» ,ß dahin richtig gestellt werden , d.'ß nur
die Feldjagd in 2 Bezirken zur T .nrgcbimg gelangt . Dir
Datdiagd wurde vo» dein bisveeigen Jagdp .ichter, Herrn
Fabrikant Rosvach -Friedb .rg . schon voriges Jalir ans weitere
Ist Jabre gev>,cl,tet.

* Stade », 11. Febr Vergangene Woche dielt Herr
Misnonac Meier von der Baseler Mission in der Pfarrei
Sladen -Stairinrbciin Lichlbilder -Vorirnge über seine Wirk¬
samkeit in Kamerun . Es gingen dcrbei ein : In Staden:
Kollekte in Kirche und Schule 10 ,10 Pücherverkaus 7.35
-E. zusauinien 23.15 • f  Stamm heim ^ Kollekte : 14,81 ,ck.
Bucker 13 Jl,  zusammen 27,61 Insgesamt also 51.26 .<
Möge Herrn Missionar 0-ott »s Segen auch fernerhin be¬
gleiten.

* Kaschen, 11. Febr . Hrcr fand gestern Abend in der
Gastwirtschaft von Rolle eine sehr gut besuchte Bersamin-
l »ng statt. Herr l >r. v. Selm eit  sprach über Angelegen¬
heiten deS hessischen Landtages »nd die heutige politisch«
Lage. Den Vorsitz führte Herr .Heinrich Schuch . Eine aus
Veranlnfsung des Vorsitzenden veranstaltete Sammlung für
l >r. Böckcl ergab die Sunmic von 20,23 . K.  Unser Per-
traucnsmann wurde ocil der Abjendung dieses Betrages l>e-
austragt.

* Echzell, 11. Febr . Von , Musikverein in Bezug auf den
iniisikalischcn Teil unterstützt, wurde gestern Abend im Gost-
hos «Zum deutschen Haus " vorn Turnverein eine Abend-
iintcrhaltnng für die Mitglieder und deren Angehörige ad-
gehalten , die in jeder Beziehung als gelungen betrachtet
lverden muß. Die jungen Kräste wie Beckmann, Schreitz.
Karl Scheucrmair «, Heller , sie alle iiberboten sich in Kupl .'ts
und komischen Borträgen , sodaß man schließlich aus dem
Lachen nicht berauskam . Wie cs so geht , es wurde spät,
besser gesagt , früh, als nran nach Hause kam.

*    Ober W,Ibersheim , 11. Febr . Bei der gestrigen Bür-
gcrmeifterwabl erhielt Karl Eiser 1. 53 Stimmen , Heinrich
Schäfer GS Stimmen . Letzterer ist somit gewählt . Die
Wahl verlief ziemlich ruhig.

* Giesikn, 11. Febr . Der ordentliche Professor an der
Universität Basel Dr. Rudolf Herzog hat eine« Ruf an un¬
sere Universität als Nachfolger des Professor vr . Körpe er¬
halten ; ferner erhielt der ordenUiche Professor der Photo-
cheinie l) r. Karl Schaum in Leipzig einen Ruf als ordent-
Iid>ec Professor für Chemie (physikalischer, theoretischer und
anorganischer Chemie ).

* Gicsikn, 11. Febr . Ein hiesiger junger Gärtner be¬
suchte am Sonntag m Frankfurt seine Geliebte ; er fand je-
doch seinen Platz bereits durch einen anderen Liebt,aber be¬
setzt. ks kam zum Streit , in dessen Verlauf dem Gärtner
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durch einen Rcvolverschtiß eine Ichwerc Arnwrrletznng zuge-
fügt wurde.

* Sirtofl , it . Febr Bei der Verpachtuug der Gemeinde
i'brt morden 230« Merk erstell Der neue Pächter ist Forst,
meister Ecksteinln Dahle ». Der bisherige Pachrprcis brirug820 Morl.

* Frankfurt o. M „ 11. Febr. Seit Einrichtung de?
städtischen HypothekenomtS ist anj dem Jmmobiliemnarft
eure kleine Entspannung z» merken, insofern , als Gelder für
stvritc Hnpolhelen jetzt leichter au» Privatldinde » als sonst
zu erhalten sind. Der Andrang zuni Hypotheleiiaint um G.
Währung von Tarlcben ist nach wie vor rin sehr großer.

Franks,irt a. M ., ll . Fohr. In der Herberge zur Hei-
niat begehrte gestern früh 4 Uhr ein Fremder Quartier , das
ihm von dem Honsbnrschen Rom gewährt wurde . Ans dein
Flur schlug der Gast plötzlich de» .Hausburschen nieder nnd
Ivürgle ihn bi» zur Bcwnßtlostgkert . Dann raubte c-, dir
Kasse, die aber nur 60 Pie -urige euttzielt. aus und slabl dir
Papiere des Reisenden Niebiiscn aus Eriwitz . Der Taler
entkam luierkanut.

' Franks»« a.  M ., tl . Febr. Ei » ISjäbrigcr Banklebr.
ling . der gestern von seiner Firma den Anslrag rrhicll . de»
Betrag von 1100 .* rin, „kassieren, ist mit dem Betrage ge-
flüchtet. Er hat sich vermistlich nach Frankreich ncnvtmM.

Hrssrn-Rasiau
* Gricshciu , n. M ., 11. Febr . Einem hiesige» Arvcilcr

ivnrde in einer Frankfurter Maschinenfabrik durch ein 3turf
Holz , das von einer Kreissäge absprang . eine bedenklicheVor-
letzung im Gesicht zngefügt.

E Höchst a. M ., lü . Febr . Die seit zwei Jahren bc-
stehende Kreissparkaste bat in dieser Zeit von 6162 Sporer»
rund 1 162 000 .¥  Spargelder eingenommen , die mit ihr ver
bundein- Schulsparkasse lü ? 060

* Hofheiin n. I « 1L Febr. In einer biefigen Villa er¬
beutet»» Einbrecher eine Anzahl wertvoller Siwersnchen
Ter Tiebstahl . der jedenfalls schon vor Deckien aiiöaesiikrl
ist, wurde erst jetzt entdeckt.

* Anspach j. T ., 11. Febr . Der 12jährige Sobii des
Schuhmachers Henrici wurde durch ein „Kriegsbeil ", das
ihm beim Jndiancrspielen ein Sckiulkanierad ins Geüchl
schleuderte schwer verletzt und wird wahrscheinlich ein Auge
verlieren.

*    Rotz#. B ., 11. Febr . Beim Aiisschachtrn von Löchern
für die Leitungsmasten der Uebcrlandzeutrale giiig ei»
Sprengsckniß vorzeitig los . Hierbei wurden die Unteriielmicr
der Arbeiten , Karl und Heinrich Lückel schwer verletzt. Karl
Lückel wurde das Gestchi zerriste» . er kam in bosfn»i,g -:'cse,i,
Zustand« in das .Hamburger Krauten bau». Heinrich Lückel.
der schwere innere Derletzimgen erlitt , wurde ziimirbit in
seine Wohnung gebracht.

Frunkfnrrer Wetlerbericht.
Boraussage : Trüb , zeiltveise Niederschläge, mild , srische

westlick»; Winde.

Verantwortlich für den politische» Teil : Otto Hirschcl.
Friedberg ; für den lokalen und unterhaltenden Teil:
Bernhard Lenz,  Friedberg : sür den Anzeigenteil : Karl
Schmidt, Friedberg . Druck »nd Verlag der „Neuen TngcS-

zeitung ". A.-G ., Friedberg i. H.

£nnt »uu *te!
Am den 14 . Februar , nachmittags .1 Uhr findet zu

IV Friedberg "Mz
ici Gastwirt Ph . Strinhätister eine .

Versammlung =
statt, in der über die Krankenkasse im Kreis Friedberg gesprochen werde « soll.

Alle Landwirie , die mit der Entwicklung der 5irankenkasse , wie sie in unserem
Kreis vecjugt worden ist, nicht einverstanden sind , lade ich zu dieser Persammlung ein

All . Honsel,
Landwirt zu Dortelweil.

G. M. Kciiss , Friedberg
Alle  Post —

bringt sein rerctili -ilii^ es Lavier in Schlafaimmer - ,
li ohnum mer -, Salon -. 6p « l »Mira,ii * r - , llcrrrn-
t inwer - Kiarichliiecen nebst den entsprechenden

Vo £-i . .. nuen . Te | »| >irliru und sonstigen zur Innen¬
ausstattung nöti er , Gegenständen in empfehlende Er-
inne -ung . bei bdligsien Preisen wird für beste , sorg-
läliigste Arbeit weitgehendste Garantie übernommen.

Besidnigung meiner grossen Lagerräume
gerne ob ne Kaufzwang gestattet .__

ilobfrt , ^ cvolver,
Munition

empiiehlr in nur guicr Cualtlcit.
Auch werden « roorolurcn NN
sirmiliihrn Dnstrn von elnrin
Fachmann proncpr und billigst
and unicr ctzaranti« ausgrjuhn.

p ls.vnn . fr »im,llill,
,^ edoe«»̂ ^ ^ ^ -le!on̂ le ^ 3r^

Zucht de » groden umüe«
<>drUchwcin»

SÜW2 nfiZüllltYatiJOberhörgern
empfiehlt rnebrere ersttlaisige

Zllilitkbtr«. =2ancn
von oorAÜglichrr Abjtaaunung.

Lkrjlklgttiillg10a Abgang-
igrn Strfliifiibäuuifn.

An einigen Kreiofteaßrn lallen
die ad -angigen Bäum « : Elchen.
Ulrichen u. andere mir Turchin,
von Si —fiO cm. u. 2 - 5 m. Ltamm-
hohe Mittiv »» de» l8. Februar
l. Z». nachm. 2 Uhr an Oit u.
Stellt meistbielend »ersteigert
werden

Za -amm«nk»nst bet dem nördl.
Ti endahn-Biooutl bei « Isenheim.
Frirddrrg . den 10. Februar l>-t<
Der oirotzh. Kreiodauin pelror

Z. « . W ! tz l e r.

Tin

Uliidchrn
vom Lande, welche» ttroas Haus
arbeil verricht, m eine bester«
Rriraaratron aus de» Land « ge¬
lacht. Offerten unter 49S an die
ErpeKn «,» der Reuen Tozeszig.

A-riedberg.

S p i e l p l a n
für 11.. 12., 13. Februar 1914.

ßrefife Scnidlionü
Durch gr - tzen Kostenaufwand

ist es mtr gelangen , den großen
auffehenerregenden Deletrl»
Schlager  in ll Akten

und

zu erwerben.
Dieses Filmbrama ist »an

größter Spannung von Anlang
dis zu End« und wurde unter
der größten Ledrnszrtahr drr
Mitwirtenden ausgenommen.
difjtr Irin irtlri Schlitzkr»och

Im  ibrijr G1«iispr»zr«» » .
Zu zahlreichem Besuch ladet

hösluhft ein

VI,r. Stopp »!.
W«gen Nachzucht verlause 1

ältere

Stand.  Erfolgreiche « ner--
aungen stehen zu Diensten« IH—

irtin Kroner, WHtattnr. untetan" “ ir
»ilbel.

Fuchsstule
K . Vätb

Kronauerhos b. Bilbel.

{inalrnm
zum Auslegen ganzerNaume

s-ww Käufer.
Vorlage»v.^kppilht
in allen Größen stets vor¬
rätig . Nur beste Fabrikate.

Friedberg . Möbeliabrik.
letesan Nr . 851.

Habe nocy wöchen ucy ca. 2
Zentner feinste galanticrt reine,
Bogelsberger tzöhenlräuter

8ü8kn ' a ! inl-

Tafelbutter
In Posttolt , sowie Bahnklsten
za äußersten Togesprelien ad >u-
geben.

Lentrsl -^lolkerei

Weickartshain
Bes . : Karl Sriiu.

Versicherung
Berufs -Wechsel

Ausbildung , es. lest« Anstellung.
Off. unter Chtffe« f>. H9 !W an
Zaualideuda »! Fraullur « - idl.

Fischmehl!
100 Kl. Ml. 2450

pl, . yfril , fmkfnrt n. iH.
«kilch»rhl Jfril ), Lche,,,,»- IS.
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2ic » e 4.agevze >rung . Mrtrwoch , den 11 . Fevrnur 1911 Seit , 1

MkttkMkl ReiterDmll
Friedberg i . H.

Mittwoch , 18. Februar 1914. abends 5 Uhr im Hotel Trapp

General Versammlung
Tagesordnung:

1. Rechnungs-Ablage
2. Rennbahnsrage
3. Festlegung des nächsten Rcitersestes
4. Verschiedenes.

Am recht zahlreiches Erscheine» der Mitglieder wird gebeten.

l>rr l!orl!aiii>drs UJcttfraarr Reitkkvkrkins.

31 SR < * ill *Hl.

Am 9. Februar verschied nach langem schweremLeide» |

Hm Wilhelm Blm
Der Verewigte war langjähriger Präsident unseres

i Turnvereins . In uneigennütziger Weise hat er unseren, I
Verein seine Kräfte gewidmet, durch sein zuvorkommendes
Wesen hat er stch die Liebe und Achtung unserer Mitglieder |

! erworben. Fn Danlbartcir werden wir sein Andenken stets
! in Ehren halten . Er ruhe in Flieden.

Melbach, den 10. Februar 1914.

flfr Porst»»!»-es Turiioereiils Welbach. !

Das Ecke der Bahahos - und ^ chuistratzc gelegene reichseigcnc
Postgrundstück in Lricdbcrg (Helfen ) Flur i>. Nr . 343V,», Flächen¬
in alt eil qm. Schätzungswert 940U0 Sinti , soll am

Samstag , den 14. Februar 1914 , 11 Uhr vormittags
im Bmtrz mmer des Unterzeichneten öffentlich versteigert werden.

Das Grundstück ist mit einem zweigeschossigenHauptgebäude
und einem eingeschossigenNebengebäude in einer Gesamtfläche von
etwa 430 qm bebaut. Das Hauptgebäude um kahl autzer den Kellcr-
und 1l Dachgeschohräumen>tm 1. und 2. Geschosse 19, meist grötzere
Nüumlichleitcn. Die Versteigerungsbedingunaen können aus den
Amtszimmern des Unterzeichneten sowie des Kaiserlichen Postamts
in Friedberg während der Geschäs>sstu»den eingcsehen werden und
werden antzerdeni beim Beginn der Versteigerung verlesen werden.

Friedberg , den 12. Januar 1914.

Der Erohherzogl . Notar:
, !    Ioeckel . Geh. Justiziar.

Pete . Waffervcrsorgung und Kanalisattön Ockstadt bei Friedderg i. H.

Nrrgcdilug von

Wasserlrilmigs - und Kaiialilaiionsarbeileu.
Freitag , den 27. Februar lfd. Is ., nachmittags 3 Uhr sollen

in der jlanzlei der unterfertigten Behörde und in Gegenwart eiwa
erschienener Anbieter die schrijtlichen Angebote jür die Arbeiten
»ns Licjerungcn obengenannter Wafferlcitung und Kanalisationgeöffnet werden.

Es umsatzt:
Los 1: Erd-, Rohrverlegungsarbeiten u. s. w. cinschl. Lieferungen

ca. 0010m Rohrleitungen von 25 - 130 mm sür die Wasser¬
versorgung und 3460 m Steinzeugrohrleitung von 100 bis
230 mm und 1435 lausende m Zemenlrohrleitung von
100—800 mm für die Kanal,sanon.

Los 2 : Maurer - und Betonierungsarbeiten nebst Lieferungen zur
Herstellung eines Hochbehälters von 150 cbm Inhalt (ca.135 cbm Beton u. I. w.)

Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns während der
Diensthunden zur Einsicht offen, sind aber auch gc, en Barein cn-
-------- „ ---- tlich.

schlossen
Eröffnung

Freedberg >. H., den 7. Februar 1014.
Grohhcrzogliche Kulturinspcktion Friedberg.

______ S e i) 1.___

Hohverftrigerrmg.
Im Ataidc der Gcuieindc Södel lonnnl jolgendes Holz zurVersteigerung:

1. Nutzholz.
Freitag , den l ». und Samstag den 14. Februar l. Is.

Siiict Eichcnstämnic von 14 - 05 cm Durchw., 230,09 ln emhalt
Sliid Buchenstamme von 35—02 cm Durch,»., S im enthalt
Btiitf Kielernstlimme von 22—23 cm Durchw., 5,75 im enthalt
Etück Fichienstäuune von 11—54 cm Durchw , 50,04 im enthalt

1 Rupbaum, 30 cm Durchmesser, 0,23 im Inhalt
5 cii »; Eichen Derbstangen 0,(10 Im enthaltend

00 otuut Fichte» Derbstange» 3,80 Im cnthalrend
. '0 Sl -Ick 20eittan »en Dcrbstai gen 2,30 im enthaltend
>2 Stück tüeisstangen-Fichie 0, i<>im enihaltend15 Oiintr. Rutzreiffge,

r. ( .

058
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Lustiger Kakof-Atzend.
, Donnerstag , 19. Februar , abenbs 8'/< Uhr im Hotel Trapp.
Ginmaliger Vortragsabend von Herrn Balos , ehem. Mitgl.
d. tgl . bay. Hoslheateis und längs . Oberregisseur d. Grohhzgl. Kur-
Iheaier « in Bad 'Rauheim . Ernste und heitere Dichtungen,

v. Dell . v. Lilieiilron . Börries von Münchhausen , K.
Towsta , Th . Fonlane , Wilh . Busch, Fritz Reuter etr . etc.

Im Vorverkauf in der Hosbuchhandlung
v. E. Bindernagel , und in dem Zigar-
rengeschätt von Ed. Oppenheimer Rachf.

Sperrsitz Mt . 1.50, I. Pl . 1.- Mt ., II. Pl . und Gallerte 40 Psg .,
an der Abendkassehöher.

Preise örr Pliisje:

Holzverstcigerung.
2m Rodheimer Eemeindewald Distrikt

Jungebuchen und Spitzenfteinhecken werden
Freitag , den l3 . Februar l. Is . versteigert:

269 Eichen-St . nmie von 15—47 cm Durch»,, und 108,25 Festm.
Inhalt «geeignetes Wagnerholz)

13 Buchen-Stämme von 35—45 cm Durchm. und 8,54 Festm.Inhalt
30 Fichten-Stämme von 8,34 Fest,,,. Inhalt
72 Fichlen-Derbstangen
46 Rm. Eichen-Nutzscheiter

310 „ Buchen-Scheiter
40 . Eichen-Scheiter

369,9 „ Bnchen-Knüppel

57 Rm. Eichen-Knüppel
11200 Stück Buchen-Welken

1220 „ Eichen-Wellcn
135,4 Rm. Buchen-Slöckc
44.5 ^ Eichen-Stöcke

Anfang und Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf derWaldbahn heim Hühnerpsad.
Bemerkt wird . Latz das Stammholz gleichzeitig mit dem

Brennholz losort zu Beginn der Versteigerung zum Ausgebot gelangt.
Rodhenn v. d. H., am 7. Februar 1914.

Erotzh. Bürgermeisterei Rodheim v. d. h.
Holl.

Treffe  Freitag,  den 13. d. M . mit einer
grösseren Auswahl

liklßijihkr JJfrrbf
ein und lade Interessenten zum Besuch in
meinen Stallungen ergebenst ein.

Simon Kaufmann,
Pserdehandlung

«KÄMT*. Nieder-Weisel.

Montag , i); i
^chcit-Bilche
Bdjeit Nitril
scheit-Kiesem
rcheit-Fichte
Knüppel-Buche
Knüppel-Eiche
Knüppel -Kiefern

Die Zu !an
am Eingakig der

EöLel. den 5. Zc

2 . Brennh-
16. nnd Dienstag , den 17. Zeb •»ar l. 3s.329 binitr. Knüppel 9 Nnttr.97 Rmlr. Nc 'lsi1-Buche l :3 RunRnitr. Reiisc, Eiche -9 » >tm!vRm «r. ichle f'-9 IKnitr82 Stokec V iche 1.2 IKmlr149 2>mtr. Stock.- Eiche tW '.Uinü3 R .mr. ctüüc Ztch e 12 : ?;nt

men! uust ist an jede.» 5 ü vüri i aas li ,des an der St :a«e ebuci —1 ppcrii' Hosen.

mit sederuden
Zughaie ».Genau
nach der Form
des Pserdehalics
gearbeitet , sie bil¬
den oben eine
logen. Kammer,
daher ein Wuad-
werden ausge¬
schloffen.Dieselb.
können auch ohne
Schoner mit ge¬
wöhnlichen Zug¬
haken geliesert

werden. Zum
Matznehinen bin
ich gerne bereit
an Ort ü.  Stelle

zu kommen.

Gro ^h. Bürgermeisterei
Sf anb

Södel
KarE SSuppel , Sattlerei

^ ' ranM -tard 8 , .1 !L - 8? «masm “s.

Landw . Bezugs-
llnd

Absatz - Centrale
Teleson Eriehslpra i 1, Telegrainm -Adresse

442 ^ IltPvlllj t » 1) . Bezugscentrale Friedberg

All- und Vklkl»lssstkl!k
für alle Getreidearten , Futtermittel , künstl

Düngemittel , Saatgut.
Garantie für unbedingte Reinheit.

Künstliche Düngemittel , höchstprozentig auch bei
kleinen Quantitäten . Zusammenladung aller
sür die Landwirtschaft in Frage kommenden
Artikel bei sofortiger preiswerter Bedienung.

teilt liandwirte von franHIiirla.M.iim llgQasgnii.
Geschäftsstelle Frankfurt a . M . , Moselstrage 63 .

Telefon -Nummer 9808 Amt f.
Bürostunden : Montag nachm, von 5—7. — Dienstag nachm, von
5—7. — Donnerstag nachm, von 5—7. — Freitag nachm, von 5—7 Uhr

Ein - jung - deutsche Dogge
hellgelbe Farbe 4 Monate alt
lopicrt , Rüde, bei Ludwig Kir
stein. Oberdorselden.

Zn verkaufen.
!- schw
Kuh

Wegen Ausgabe meiner Pach¬
tung einen noch sehr gut erhalle-
nen Mr . Cormic Selbstbinder
preiswert bei
21. Rullmann . Rieber -Erlenbach

Monate ' alle 3 U(f) t ÖU 11E H
(ostsriesilche Rasse) preiswert

bei Joh «. Huhn , liendrt.
Wegen Ausgabe d. Landw.

2 rhein .-belg. Wallach - Lüchte,
schönes Paar , fast 3 Jahre alt,
als Saugsohlen aus d, Rheinlande
einges. u. ein braun . Oiähr. belg.
Wallach , selbstgezUchiet, von ein-
getr . Ellern , prima Zugpferd bei
Michael Weil , Ober -Erlenbach

bei Franksurl a. M.

Eine schwere Simmentaler
mit Kalb

(zugsest). preiswert zu verinujen
bei Georg 2ann , Schmiedemeiper,
Petterweil.

(Belgier ) u Jahr « ait
zu verlausen.

Aug. Hensel, Dortelweil.

Unstbanm
Philipp Hock. Dortelweil.

Zu Kausen ge,ucht.
©rbr. MilchKlihlkru- finnnc«.
Von wem? sagt die Expcd. der
Rener Tageszeitung.

-tLggons Rsgllcilitlö)
Wafchinendrujch, sowie Industric-
Kartoffeln zu laufen gesucht. Os!,
an die Erped . d. R . Tages .eitung

Kalk ist trotz seiner hohen Wirkung der
billigste Dünger . Eine Kalkung beträgt pro
Jahr und Morgen nur Mk . 1 .50 bis Mk . 2 — .
Bei keinem anderen Düngemittel kommt
der Landwirt besser auf seine Kosten . —
Den ganzen Winter über ist der Kalk in
Form von Mehl als

Kopftlüuger
anzuwenden und zwar bei Wiesen , Klee¬
äckern , Roggen - und Weizenfeldern.

Zur Lieferung hält sich empfohlen:

Oiierhessische
Kalk- u. Stein-Industrie

0 . m. b. H.
ISitfzItaeli i . II.

❖
❖
$

♦
❖
❖
♦

❖

❖
♦

( » i’öfltes Lager am Platze!

kaufen Sie

Tlipeltli, fiiilmijlß,
GMeißtn, farlirn, Lacke, Pinjel

nirgends besser , nirgends billiger wie bei

Adolf lleclisdeis ?»
yoSlnmt. fr'rieillicrg I. II . SiljulliV. ü.

Telefon 45 !). STcUfa » 15 !) .
Wiederverkäufe !: sowie sür Neubauten gebe

ich de » höchste » Nabatt ! Tapezierer steht zur Verfü gung.

s,i”3 “ r feinen nnii Palleln
in Kisteln

W . Madre
Friedbcrq i. H. :: Teleson :437,

Bismarckitratze 8.

Ferkel
hat ab, »geben

Bi. IVittnicr
Dstten -elverhof b. Vilbel.



Beilage zur „Neuen Tageszeitung ".
? ' r . : ! 7,

Vrrdrnktagr.
I I. Frbruar . >821 Hermann L. Allmer «, 3cl »ri{lftctlor, qcb.

- 18 !2 2 (!'0litpiflcr L Barnetz flcS. — 1890 I>r. Ar.
ftri ’ccr , (^ faiiMcr &cr Honsaftädte . t.

Dentichcr Landwilt ^i>aitsrn1.
S . u. (>. Berlin , 10. ^ebtuai.

In 6».gen wart der Kronprinzen  als Vertreter des
Kotier-» begannen heul« Vormitiog im Herrenhaus« dl« Bera¬
tungen der 12 Plenarversammlung des Deutschen
1.' a n d io i r I scha s t » r a I ». Wie bekannt, bringt der Kat.
Icr, der sich gern selbst als Berussgenosie der deutschrn Land-
t >>te bezeichnet, den Berhandlungei! de : De.'tsch?» Landw,it.
rat» seit jeher lebhafte» Interesse entgegen. In der Plenar¬
versammlung vor zwei Jahre » machteer in humvrvalter Wette
Mitteilung van seinen Zsichterergetnisse» aus seinem OWt«
kadinen , und vor einem Jahr« schnitt er selbst die dann vielbe-
jvrocheneAffäre Sahst an. An der diesjährigen Beisammlung
teilzunehmen, ist der Monarch durch sriihere Dispositionen ge
h.ndert De- Deutsche Landwirtjchaftrrai bildet die zweite der
grossen Organisationen, die innerhalb der sogenannten Land-
wirtschasllichen ttvoche ihre Hauptversammlung abhalte», nach¬
dem tn der vorigen Woche dos preusiischeLandes Oelonomie-
tellegium getagt hat. Die Natur der Sache bringt er mit sich,
toss dt« beiden Organisationen in Bezug aus ihre Mitglieder
identisch s»rd, vielfach identisch sind, soweit es sich um Preußo»
handelt. Au» den ausserpreussifchen Bundesstaaten gehören die
hervorragendsten landwirtschaftlichen Führer der betressendcn
Länder dem Deutsche» Landwirtschastvratean.

Den Borsist de» Deutschen Landwirtschastsrates sähet der
Präsident de» preichischen Abgeordnetenhauses Kras v. Schwe¬
rin - L ö w i tz. der wohl dar wichtigste Referat der diersähri-
g>n Tagung erstatten wir «. Er sprtitst über die Frage »er
tandwlilschastlichen Boebereitung aus den Ablaus unserer Han-
delrve,träge . Wie da» Lander Oelonomiekollegium wird sich
auch der Deutsche Landwirtschastsrot mit einer Frage zu be¬
schäftigen haben, die in der nächsten Zeit für die deutsche Land¬
wirtschaft brennend zu werden droh«, nämlich der A bst oh.
»n > der auslLndtschen Wanderarbeiter.  Da»
Thema ist in zwei Unterabteilungen getrennt, von denen dt«
eiste lautet : „Vermehrung der eirrheinrischen Landardeiter-
Ichast". Al » Reserenten hierüber sind gewonnen Prosesior Dr.
0, r I l a ch (Königsberg ) und der bayerische Reichsrat Freiherr
r Ihüngcn (Thüngen ) Da» zweite Untertheura „Verbrei¬
tung der maschinelle» Landwirtsiyast»betriebe»" werden behan¬
deln Professor Dr Fischer  sDahlem b. Berlin ) und 2 chu-
r t g sStedten ) . Eine Ergäirzung sindet der» hauptthenia durch
die Erörterung einer Zentralisation de» landwirtschaftlichen
und gewerbltchen Arbeil»Nachweise» zum gegenseitigen Aus¬
gleich der Arbeitskräsle. Hierüber werden referieren Ibeh Hof-
rat Prosesior Dr. Etieda  sLeipzig ) und Freiherr v. Tet-
tau - Iolk» (Krapbauftn ). Seit Jahren schon gehen der
deutschen Landwirtschaft infolge der Maul , und Klauenseuche
jährlich viele Millionen verloren. Der Deutsch« Landwirt.
schastirot bat dieser wichtigen Frage von jeher Raum in seinen
Tagungen gegeben. Für die diesjähvige Plenarversammlung
Ist eine anerkannt« Autorität al» Referent über di« Verbrei¬
tung de, Maul , und Klauenseuche und den gegenwärtigen
Stand ihrer Bekämpfung bestellt worden, nämlich der bekannte
siiibere Ibreisswalder Vakleriolo^. Geh. Ober medizinalrat Pre-
feflor Dr Löffler (Berlin)

Angesichts der steigenden landwirlschaitlichen Entwicklung

Mittwock . den II . Frbruar 1914,
unserer Kolonien stehen seit einigen Jahren auch Koionialsra
gen aus den Versammlungen de» Deutschen Lmstnoirtfchosts-
rat» zur Befprechutrg. In diese Rubrik fällt ein Referat von
Moritz Schanz (Chemnitz) über „Deutschland» Baumwollver
sorgung und den kolonialen Baumwollbau", Eine weitere ko
lontale Frage wird ein Fachmann, der Keschästrsührer de»
Perein » Deutscher Wollkämmer und Kammgarnspinner und »er
Schäferei Romtsa« Dl . Behnjen (Dre »den> erörtern, näm¬
lich die Schafzucht und die Schaftoolleproduktion in Deutsch
Südweftafttka. — Endlich stehen aus der Tagesordnung noch
eine grosse Reihe von landmiitschasllichcn Einzel fragen. — Wir
werden Uber di« Bersommlungen berichten.

fiinridituna von fraurn in Jlrrnlifn.
Immer nur sieht die soziald«mokratischc Presse die « <nbo

rei der Todesstrose, nie die Barbarei der Mörder, So klagt
der „Borwärt, " jetzt wieder über die Hinrichfttngzweier Frauen
in Ratibor , von denen dl« eine ihre Stiefmutter , die andere
ihren Mann ermordet hott« : „Wo der Henker jetzt in Ratibo»
grauenhafte Arbeit verrichte, hat sich di« Barbarei der Tode»,
strafe in ihrer schauerlichste» Form ausgelobt : durch eine Dop
pelhirrrichtuirgund durch eine Hinrichtung von Frauen, Welch
ein« Summe von Scheusslichftiten, welch ein« Steigerung von
Kreueln spricht sich darin au»! Eine Angehörige de» von Na¬
tur und für alle Zeiten schwächeren Geschlechtsvon rohen Fäu¬
sten zu dem Block gezerrt, niodergehaue» und da» schwereBeil
des Scharsrichiors saust durch M« Lust, trifft den Raiten, da»
Blut springt in dickem Strom hervor, und dann schnell Sage¬
mehl aus die roten Lachen geschüttet und dann heran mit den,
zweiten weiblichen Opfer, und wieder blitzt da» Richtbeil —
und tm Tatar und Bäffche» steht neben dieser barbarische»
Szene ein wohlgenindeter geistlicher Herr und plärrt Kebetr
zum Lobe dessen, den man einen Kost den Rächstenttebe heisst.
Wahrlich, ein Schauspiel, da» grotesker wäre in all seiner lstut»
triefenden Widerlichkeit, lässt sich schwer danken," Dazu bemerkt
die „Deutsche Zeitung" sehr treffend: „Es verlohnt sich, solche»
Kcwrnsel hin und wieder festzunagvln. Mit Ausdrücken wt«
„Scheusslichkeiten", „Krauel", „rohe Fäuste", die ein schwache»
Weib zum Block zerren, „weibliches Opfer" usw operiert man
bei Frauen, die durch ihre Schwachheit nicht verhindert wurden,
eine» gemeinen Meuchelmord z» begehen. Diese» gesühlsseiige
Jammern um zwei Werber, die thrers-cft, von keiner „Schauh.
lichkeft" und keinem „Kreuel" gegeniiber ihren „Opfern" (das
eine war auch weiblichen Keschlecht») zurückgeschreckt sind, ist
äusserst bezeichnendfür die Moral , die wir dereinst von der
Partei der Zukunft zu erwarten haben. Die Herren Mörder
mögen sich gratulieren : Sie find des Mtttetds der künftigen
Staatslenker sicher, besonder» wenn si« tn Frauenkleideen
stecken,"

Vit CriDru bri brr Irrmbrnlrgijn.
Au, einem Brief , de» ein zurzeit bei der Fremdenlegion

dienender, 2» Jahre alter Mainzer an sein»» Bruder geschrie¬
ben hat, gibt der „M . A " die nachfolgende Stelle wieder:
„Wen die Kötter vernichte» w .He» den schlagen sie mit Blind¬
heit: ich ging >n die Legion, Ich habe diesen Schritt schon tau¬
sendmal oerslncht und vervünscht, denn von hier a» begann
ei» Leben, so traurig, wie ich e» nie geglaubt hätte. Eine
Welt voll Elend will ich Dir erzählen. Harte Arbeit, schlech-
lro Essen, Fieber, meisten» »„gesunder Tiinkwasser. Und «»
h>rt manche, kein.' Ahnung, was «s heisst, tn glühender Sonnen-

? . 'intirauiin

bitte, schwer bepackt, zu marschieren. Wer in der Kolonne
schlapp macht dem werben Kewehr und Patrone abgcnommen,
und er wird, so unglaublich e» klingt, seinem Schicksal in der
Wildnis überlassen. So geh, e» hier zu Ich lchretbe«ach
I. ine Erftndungen. Die armen Kerl« findet man gewobnlich
mi, ab geschnittenen Köpsrn, welche die Marolkane, ihrem Kntd
nach Ihassa bringen Wie mancknr junge, lehenssrode Kerl
kam hierher, au» Abenteuerlust, er ging bergest« , und unde-
nxhit verloren sie alle habe» es bittet bereu, Jetzt ist hier
Mater Am Tag« dörrt einem dt« Sonn« soft da» Kehtrn au,
und nacht» srterls Ei », Dabei ist man lei» L,l>en nicht sicher
vor den Wilden Und da» alle» sür einen Sou » gleich t Big
täglich. Und dann diese au» allen Winkeln der Erde zusammen-
gewürftlte Keseltschost. Hier sindet sich alle» zusammen: vo,-t
Lehrling, der dem Meister wrggelausen ist. bi, zum abgedaet
ten Professor und Lumpengesindel alle, Art, Und wer wird
>na» da a!» Deutscher betrachtet, denn deutsche» Element ist am
stärkstenvertrekn. — Ich bin tm zweiten Regiment, fiiiM
war ich im ersten, AI»rum ich weit in die Wüste gesteckt worden
bin, schreibe ich Im nächstenBries, Ich will Dir darin auch
meine Flucht und weitere Erlebnisse schildern, was ich im eritrn
Regiment tn Sldt Bel Abbes und vor den, Kriegsgericht 'n
Oran ersahren musst«. Wen» e« einmal zum äusserst«» kommt,
dann jag« ich mir verdammt eine Kugel durckrs Hirn. Die
meiste» bftr haben dftselbr» (bedanken. — Lieber Bruder! Ich
übertreibe nicht». Alle», wo» über die Fremdenlegion geschrie
den wird, ist Wahrheit. Ich will nicht vernicht» bri E ck, Mit¬
leid zu erwecken, ich weiss s, doch, dass ich keine gut« Rümmer
mehr bet Ench habe. Ader Ich glaube, die Baude de» Blute,
lässt unter solche» Umständen doch da, Herz zum Herzen reden.
Ich habe überhaupt nur g,fchrteben. um unler« jüngeren Brli
der zu warnen. Halte Miseren Jüngeren stet» »o, Auge», in
welchem Elend ich stecke. Reine Phantasie reicht kaum au». »>n
alle, zu schildern. Auf mindesten» neun Aitikek steht Tode«-
straft oder Verbannung nach Reu Kaftdonien. Ich habe allen
Respekt vor Straft , aber lieber .zehn Jahre nach Butzbach, da
bin ich al , Mensch noch geaihtetl"

Ans aller Ivett.
Zum 125. Geburtstage Franz Xaver^tzabrlsbergerS.
Uebcrall , wo die deutsche Zunge klingt , und wo es

Gabelsbergersche Stenographen -Vereme gibt — >l>re Zähl
betrug nach der neuesten Statistik im letzten Jahre 29t 1 mit
139 tt>6 stenographieknndigen Mitgliedern — feierte man mit
9. Februar den 125. Geburtstag de« Begründer « der moder¬
nen deutschen Schnellschrift . Aber nickst mir i » den Ver¬
einen gedenkt man an diesem Tage de« Münchener Meister «.
Auch die keinem Verein angehörenden tstclen Huiidertauseude
von Stenographen , die (stabelsbergerS Schnellschrist erlernt
haben, gedenken tn Dankbarkeit und Verehrung diese«
Manne «, dessen Standbild einen der Plätze Münchens ziert,
und der auch in der RubmeshaUe in München al « einer der
grossen Deuftchcn, auf di« sein engere « Vaterland Bauern
und da» ganze deutsche Volk stolz ist, Anfstellnng gesunden
hat. 220 312 Personen sind im letzten Jahre in der Gabe!'
berget schen Stenographie unterrichtet worden , die ans nack>
mehr al « ein Dutzend fremde Sprackien übertragen worden
ist und in fast allen Parlamenten praktische Anwendung fin¬
det, sodass man wohl von einem Sicgeüzugc der Gabel -,
berger 'schen Stenographie durch die ganze KnltnN ' -!k
sprechen kann, Millionen von Menlcken sind de« Segens die

3um Jlfluocifm.
Roman von M . Prigge - Brook

(Fortsetzung),
P-Her -S erhob sich mühsam,
„Gebt her, Josef . Ich muss dock» rein , die Sonne

meint c« zu gut ."
I » Rosemarie « Zimmer war es kühl. Tante Luise ar¬

beitete an ihren Spitze ». Um die Zeit pflegte der Ohm sonst
nicht heraüszukommcn ."

„Was bringst Du , Ohm ", fragte Rosemarie mit einem
Blick auf den Brief.

Er legte ihn in Luisens Schass und sank ermüdet aus
da« Sosa.

Da « alte Fräulein öffnete und las , ihre Hände begannen
zu zittern.

Frau Martba Kern zeigte in kurze» Worten den Tod
>bre« Manne « an . Ter Amtörnt war plötzlich am Herzschläge
verschieden.

Niemand batte eine Ahnung gehabt. Luise sank wei-
p d in ihren Stuhl . „Mein , armer Brudcrl " klagte sie.
„Wie I-.rt das nur so kommen können !" Ost

„Mich dauert Erna , unser .ftind ", sagte Rosemarie recht
l . trübt.

Luise fnbr fort zu jammern und alle Möglichkeiten ans-
‘ n wie da» .Unglück gcscheüen sein könnte.

„T, -nem Bruder ist wohl . Tante ", tröstete Rosemarie
„Senk ' lieber an die Kinder , besonders an Erna . Sie

-i j<* t achtzehn Jahre alt . In dem Alter kann man ent-
- ch le .d.-n. ich habe e« d-irchgeniacht,"

Tante Luise erhob sich. „Ich will jh  ihr !" sagte sie dann
isst,

„lind ich begleite Dich. Wann geht der nächste Zug.
lh :n ?"

Jakob Elster« lies; das Kursbuch bringen.
Eine Stunde spater fassen schon zwei schwarz gekleidete

Dome » in einem Abteil und fuhren nach Eber« Ter

Wage » des Ami «rat« hielt an der Station , Der Kutsckzer
kannte die Damen . Oline erst ihre Aufforderung abznwar-
ten. erzählte er:

„Wir waren bei der Heuernte ain Heck bei den Erlen.
Bis neun Uhr batte» wir die halbe Breite herein . Herr
Amtsrat half selbst beim Ausladen , dass alles fix ging . Auf
einmal geht er hinter die Erlen . Die Leute denken, ee
nimmt ein ?» Sckstuck, das Frühstück stand schon fertig . Da
hören wir ihn plötzlich stöhnen. Ich springe hinter den Busch
und der Adam« mit niir . Der Herr liegt auf der Erde auf
dem Gesicht, Wir haben ihn gleich umgedrebt . er war schon
tot . Gottlob bat er nicht« ausgestanden , im .Handumdrehen
war alles vorbei ."

Luise trocknete ihre Augen . „Wo habt Ihr ihn hinge»
brackst,"

Wie schraubten da« Brett vom Wagen . Ihrer vier
trugen ihn heim. Im Hause hatte uns keiner kommen leben,
die Mamlcll half un « in« Schlafzimmer , da kam gerade das
Fräulein dazu.

Himmelherrgott , hat die aiigestellt , da» vergesse ich niein
Lebtag nicht. Auf ihr Geschrei kam dann die Frau gelaufen,
die hatte sich mehr in der Gewalt . Sie hat zum Doktor ge¬
schickt, die Briefe geschrieben; mit denen bin ich losgeprescht
»nd heute schon seit zwölfen an der Bahn ."

Die Damen bestiegen den Wagen , der Bursche erkletterte
den Bock, und fort ging die Fahrt , d« n Hause zu. in das der
Tod seinen Einzug gehalten.

Die junge Witwe empfing die Angekominene » an der
Hanstüre . Sic war schwarz gefleidet , schien ober leiblich ge¬
fasst. Ihr jüngstes Kind , ein dreijähriges Mädckü. 11. verbarg
sich binter iliren Nöcken, die Buben , sechs- und siebenjährig,
drückten sich scheu in die Ecken.

„Wo ist Erna ?" fragte Luise, nachdeni sic die Schstvögeri»
umarmt » nd ihr einige tröstende Worte gesagt.

Martha Kern schüttelte unzufiiede » de» Kopf.
„Sie hat sich ciugejchlosien und will niemanden sehe».

D - :- Madel stellt sich au . wie ttcm ft . Win '»irl dadurch

wieder lebendig würde ? ..... Dem Unglück muss man
in» Gesicht sehen", schloss sie tapfer,

Rosemarie mochte die Iran nicht sprechen hören. Ihr
heisscs Mitgefühl schwand angesichts ihrer Fassung . Da-
für wandte sie ihre Teilnahme Erna zu. die ihrer bedürfe,-
schien. Sie überlieh Luise die Schwägerin und schlüpfte übe,
den weiten Flur in Ernas Stübchem Die Türe war ver¬
schlossen.

„Ich bin '«. Roseniarie ", ries sie bewegt.
Erna öffnete und stand, ein Bild hilslosen Jammer »,

vor ihr. Mit einem Wrhlaut sank sic an Rosemaries Brust
und schluchzte fassungslos : „Wenn ich dock, auch sterben
könntcl"

Die Freundin Urft sie ausweinen . Sie wusste. d„ !:
Trostesworte zur Unrechten Zeit den Schmerz nur noch ,
schärfen; der musste sein Recht haben. Endlich kam das in - -e
Mädchen zu sich.

„Verstehst Du . warum er sterbe» niusste?" fragte sie >--
regt. „Er, der uns allen so nötig war ! Er ist nie krank
gewesen, hat nie an den Tod gedacht. Und nun muss er ' -a
den Kindern fort, von mir , die ihn über alles liebte . 7 >■
wäre sonst längst nicht mehr hier."

„Fühlst Du Dich nicht glücklich zu Hause ?" sragie R
marie das junge Mädchen sanft.

„Ich war glücklich, weil er mich brauchte, weil e- t. .
sagte, ich sei sein Sonnenschein . Dass Tonne ibre Stiurfte»
hat, verscksivieg ich; es hätte ihn geichnierzt. Er hat inu'a
lieb gehabt." Sie schauerte zusammen, der Schmer , übe,
mannte sie.

„Du kannst Deiner Mutter und den Kindern viel sei -:",
versuckste Rosemarie zu trösten.

„Mama ist stärker al » ich. Sie hat gleich an alles den( , a
könne». Die Kinder sind zu jung , uni den Vater zu ver¬
missen, Fritz auch zu oberslächlich dazu. Rur Margot tut
nlir le -d, Si ' wird inich vermissen ."

„Dich vermissen, Kind ? Denkst Tu denn daran, sort-
zuru-lll.-. »" IFortjetziing folgt .)
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Neue XaaeWMung . SMiitmom , otn 11 . Sebrunr mit,

vr SchncNschrift teilhaftig geworden . Die nach Gabels-
Neiger ausgetauchten Systeme basieren fast alle mehr oder
weniger auf Gabelsbergers Werk , von dessen ..Anleitung zur
de nlschen Nedczcicheukunst " ein neuerer Systemerfinder , Dr.
Urauii ?, sagt , daß sie die stenographische Bibel aller Zeiten
(.leiben weide . Bekanntlich ist man gegenwärtig bestrebt , ein
deutsches Einheitssystem herbeizuführen . Es unterliegt
i . i .um Zweifel , dag auch das neue Einheitssystem aus den,
Zuudanient des bewährten Gabelsbergerfick,en Systems aus-
,Gebaut werden innh . » nd so wird auch in Zukunft der Name
de? Münchener Meisters -, zu dessen Gedächtnisfeier sich Hun-
dcrttausende versammelten , ebenso hell erstrahlen wie bisher.

Ans der Heimat.
' N . Friedbcrg , 11. Febr . In den Dienst des Vater¬

laiches gestellt hat sich im wahrsten Sine des Wortes Herr
Oberleutnant a. D . von Schi lgen -Berlin durch seine
Lichtbilder -Borträge über die französische Fremdenlegion.
Er hatte gestern Gelegenheit , im Hotel Trapp in drei Vor-
trägen in vortresslicher Weise den Besuchern den ganzen
Werdegang der Legion zu schildern . Nachmittags „ in 4 Ilhr
s.ind ein Dortrag für Kinder statt , deren Besucherzahl man
ans annähernd 150 schätzt. Um 6 Uhr folgte dann ein solcher
für unser Garnison , wozu mit Offizieren und Unterossi-
zieren IM Mann erschienen waren und am Abend 8% Uhr
fand der letzte Dortrag statt , der ungefähr 400 Besucher auf-
xuweisen hatte . Eingangs seiner von acht vaterländischem
Geiste getragenen Ausführungen bezeichnele er es als ein
Säsandfleck der zivilisiert « , Welt , dah eine Institution be¬
stehen könne , wie die französische Fremdenlegion und be-
dauerte , daß es kein Mittel gäbe , diese zu beseitigen . Hier-
aus schildert der Vortragende die Entwickelung der Fremden-
legion . die seit dem Jahre 1830 bestehe . In diesem Jahre
seien 30 000 Mann nach Algerien gezogen , welche man aber
nicht als Truppe , sondern als Bande bezeichnen müsse, wo¬
runter sikl> Leute von 16—70 Jahren befanden . Schon von
Anfang an bis zur Jetztzeit seien die schwersten Sieueltatci,
vorgekommen . Der Legionär sei nicht nur Soldat , sondern
größtenteils Arbeiter mit Schippe und Hacke, Urbarmachung

.>n Wäldern , Chaussieren . .Häuserbauen , zu Allem werde
er verivendct . Und hier stellt Herr Oberleutnant von
Schilgen die Frage , was ist der Dank der Grandcnation für
all die geleistete Arbeit , für all die Opfer , die der Legionär
Frankreich geleistet ? Es ist der Dank der brutalsten Aus¬
beutung ! Denn was liegt der Nation daran , welche so
gerne an der Spitze der zivilisierten Belt marschieren möchte,
es sind ja keine Franzosen , es sind ja nur Fremde . Hier¬
gegen müsse sich olles empören , rin jeder , der nur noch ein
Recht von Unrecht unterscheiden kann , müsse hiergegen pro¬
testieren . Der Referent schildert dann die militärischen
Eigenschaften der Legionäre , deren es jetzt 12 Bataillone gebe
und die algeriscl >en Schützen . Die kriegerisitien Eigenschaften
des Legionssoldaten seien die allerbesten gegenüber ihrer
sonstigen Eigenart , welche vor nick>ts zurückschrecke. Der
Soldat zielt ruhig und mit der größten Sicherheit im
Kanrpse und leistet ungeheure Märsche mit den grötzten
Strapazen und Entbehrungen . Besonders quäle sie der
Durst und dürfe das in der Feldslafch « mitgenommene Master
nicht alle verbraucht werden , denn komme mau an eine
Stelle , wo abgekocht werde , so müsse jeder Soldat ein Viertel
Liter Wasser aus seiner Feldflasche zun , Abkochen liefern.
Wer dieses nicht mehr habe , bekomme eine Handvoll trockenen
Reis ins Gesicht geschleudert und nichts zu esfeu. So be¬
handelt man die am Tode des Verdurstens in der Tropenhitze
marschierenden Legionäre . Jeden Deutschen mühte diese
Tatsache schon genügen , den glühten Abscheu vor der Legion
zu haben . Gott sei Dank sei ja die Stellung der Deutschen
zur Fremdenlegion etwas zurückgegangen . Hieraus wurden
die Lichtbilder des ersten Teils vorgesührt und erläutert.
Die photographischen Ausnahmen find von Herrn Oberleut¬
nant von Schilgen persönlich in Afrika ausgenommen worden
und zeigen uns Land und Leute Arabiens und Algeriens.
Nach der erste» Bilderreihe schildert der Referent , wer iu der
Fremdenlegion alles dient , Professoren , Doktoren , Pfarrer,
Lehrer , Künstler , Handwerker , Arbeiter bis herunrer zu den
größten Strauchdieben , Die einen seien aus manchmal ganz
geringfügigen Ursachen ihrer Wirkungsstätte entronnen,
andere wieder seien durch Lesen von Schundliteratur zu der
wahnsinnigen Idee verfallen , etwas recht hohes in der Frem-
denlegion zu werden , ander wieder seien Deserteure aus
rller Herein Länder und ein großer Teil seien Leute , welche
iestrebt waren , sich aus ehrliche Weise ein Fortkommen i>-
icr Welt zu schassen, seien aber Werbern in die Hände ge-
allen , so sei die gewürfelte Zusammensetzung der sranzö-
ächen Fremdenlegion . Ein Hauptaugenmerk sei deshalb ans
üe Werber zu wenden , welche es fertig bringen , durch
ockende Versprechungen anzuziehen und mit Hilfe des Al^

loholS dann leicht den einmal im Garn befindlichen jungen
Mann zur Unterzeichnung des Vertrages zur Fremdenlegion
bringe ». Wen » der so angcworbene Legionär andern
inorgens sich umschc , bcsiisde er sich schon in einem franzö¬
sischen Forts , von welcher Zeit an er sich sckwn allen Schand-
taten au -sgesetzt sieht . Aber es gebe kein Zurück mehr und
nur der werde wieder ausgeliefert , welckzerwegen Mord ge-
lucbt wird . Von dein Forts aus werden die hier gesammel-
tcn Angeworbenen beim nächsten Schisssabgang nach Mar¬
seille gebracht und von hier nach Algerien . Und nur während
der Uebcrschissiiug sei eine Flischt möglich beim Passieren
d a suezkanals durch Ueberbordspringe », da dort Nentrali-
l it herrsche iiub nicht geschossen werden dürfe . Die Behand-
!ne ' iss'. Dienste sei eine furchtbare , der Dienst selbst ein un-
„rbeurer , bei glühender Wüstensorne müsse -' in Legionäre
sei stunden - und stundenlangen Märschen stets ein Gepäck
ven 50 li ' lo faylebXKn. «icacmiber einem solchen van fr"

Psund eines deutschen Jnsantcristen . Der Ausdruck:
„Marschiere oder verrecke !" sei der gebräuchlichste für die
Marodeure . Die Cchlappwerdenden werden einfach n»
Bagagewagcn gebunden »nd so entweder geschleift oder ge¬
zwungen , zu niarschieren . Nur einen Kilometer hinter der
Truppe zurück zu bleiben , bedeute für den Soldaten den
sicheren Tod . Er würde überfallen von Arabern und deren
Frauen , welch' letztere in dm Greueltaten die schlimmer :»
feien . Passiere es einmal einem , dah er nickst w .-hr mar¬
schieren könne , so nehme man ihm einfach sein Gewehr ab
und überknjse ihn seinen , Schicksal, entweder den , Ueberfall
der Araber oder würde er von Schakalen zerrissen . Der
Deutsche erfahre bei der Legion die schlechteste Behandlung,
denn jeder Unteroffizier , den , Strafgewalt zustehe , wie bei
uns einen , Rittmeister oder Hnuptmann , glaubt Rache an
dm Deutschen bei der Legion anszuüben und mache von
feiner Strafgewalt diesen gegenüber ganz besonders Ge-
brauch . Die Deutschen werden den größten Schandtaten aus-
gesetzt. Die sanitären Verhältnisse seien auch die erdenklich
schlechtesten. was den Besuchern auch im zweiten Teile der
Bilderreihe erläuternd vorgesührt wurde . Klimakrankheitei,
allein bringe schon 50 Prozent den sicheren Tod . Im dritten
Teile der Bildervorführungcn konnten die Besucher Einblick
nehmen in die verschiedenartigen Strafen und Strasarbeiien,
welche die Legionäre verrichten müssen . Und nachdem kan,
der Referent zum Sckstntzwort , worin er die Frage behau-
dclte : Was kann uns Deutfcheii vor der Frcnrdcnlcgion be¬
wahren ? Er beantwortete die Frage , dah in den Schulen,
beim Militär , in Vereinen ousklürend gewirkt nmh werden,
die Schundliteratur bekämpft und gute Literatur an deren
Stelle treten muh . Tie Press ? müsse cingreisen durch be¬
lehrende Artikel , Broschüren müßten verteilt werden , in
denen mit aller Entschiedenheit Protest gegen die französische
Legion erhoben würde . Aber auch unsere Diplomatie müsse
olles und jedes unterstützen , was gegen die Legion ginge und
ganz besonders miißten die Gesetze verschärft werden gegen
die Werber . De »- Referent will aber mit seinen Ansfiihrun-
gen nicht gesagt haben , daß strebsame junge Leute , welche die
Welt kennen lernen wollten , hwfort z„ Hanse bleiben sollen.
Rein , un , die Welt kennen zu lernen , Rete sich in Deutsch¬
land genug Gelegenheit durch unsere Marine und in unseren
Kolonien . Es sei eine nationale Aufgabe eines jeden ächten
Deutschen , dah er alles das unterstützt , was zum Kampfe
gegen die französische Fremdenlegion zu dienen geeignet sci.
Reicher Beifall lohnte Herrn Oberleutnant vo» Sickstgen >ür
seinc sehr interestanten Ausführungen , welche er über seine
Erlebnisse als Afrikareisender machte und wäre nur zu
wünschen , daß er allerorts so viele Zuhörer hat wie hier inFriedberg.

* Harbach bei Gießen , 10. Febr . Hier wurde ein Spitz¬
bube verhaftet . Der Verbasti,ng liegt folgender Vorfnll zu
Grunde : Ein anständig gekleidteer Mensch knni in den Laden
zu einer Bäckersfrau » iid bot ibr eine goldene IIkr zum Ver-
kaufe an Tie Frau weigerte sich, die Uhr zu kauf "» . Rach-
den , sich der Fremde entfernt hatte , verständigte die Bäckers¬
frau einen gerade anwesenden Landwirt van de», Vorfall.
Dieser und der Polizeidiener nabmen ib „ fest. Der Fremde
riß sich jedoch wieder los und entkam bis zum nahen Wald,
wo er zum zloeiten Male mit Hüte verschiedener berbeigeeil-
ter Landwirte verhaftet wurde . Die verständiate Polizei kam
auch rasch auf Rüderir an und führte ihn geschlossen ab Bei
einer Visitation fand man nach secbs weitere goldene Ukv-eii,
Brillanten und sonstige goldene Sckuirncksacherr, die offen¬
bar von einer » Einbruch berrübren . Tie Polizei niniint an,
einen guten Fang gemacht zu baden.

* Frankfurt n.  M .. 11. Febr . Die städtischen Anlagen
werden lest etlicher Zeit von einem lichtscheuen G - lindel
durchstreift , das sich besonders abends an Liebespaare heran-
schleicht und an bicfe :» Erv -cssungeii und D ' ebstnble ans-
sührt . Da d " ' P -' are es n, "' stens aus begreiflichen Gründeii
unterlassen . Anzeige z» erstatten , bleiben die Biirschen ae-
v 'öbnlich unenldeckt . Gestern konnte einer der gefährlichsten
d-eser Burschen , der Fnlirmann .Heinrich Schilling auS
Gricskieim bei Darn ' stadk aick frischer tnt ertavvt und ver-
ballet werden . — E-n mebrfach vorbestrafter Sittsichkeits-
Verbrecher , der Drogist Bnier , wurde bei einen , versuchten
Verbrechen an einen , Mädchm nbereasf -t „ nd jänimerlich ver-
honen . T mn übergab nian ilm der Polizei.

Vereinigte SMdttKcoter Xranffnr , a. M
Tvernfious

Donnerstag . den 12. Febr . abends halb 8 Uhr : „Polen-
blnt ". 14. Verstellung im Doimerstoa -Abonn . ftzew Pr.

Freitag , den 13. Fcbr , abends 8 Uf-r : Dolksvo,stell,ing bet
ermäßigten Preisen : „Othello ". Anher Abonn.

Samstag , den 14. Febr ., abends 7 Uhr : „Manon " 16. Vor¬
stellung im Samstag -Abc,un. E .w. Pr.

Schovlpielhous
Donnerstag , den 12. Febr ., abends 8 Uhr : ,Me clnist lm

Mai ". Außer Abonn Eew Pr
Frciiag , den 13. Febr ., abends 8 Uhr : „Wie einst im Mai ".Außer Abonn . Gew. Pr.

Samstag , den 14 Febr ., abends 7 Uhr : „Die Kronprate^
denten ". 18. Borstellnng fm SamsIag .Abonn . Gew. Preise.

Spielplan des Stadttheaters in Gießen.
Mittwoch , den 11. Febr ., abends 7 Uhr : „Die Journalisten"

15. Msttwoch-Abonnementsvorstellung . Gew Pr.
Donnerstag , den 12. Febr ., abends 8 Uhr tn Marburg:

,D >e Schmetterlingsschlacht ". 13. Abonuementsvorstrllung.
Freitag , den 13. Febr ., abends 8 Uhr : „Die Schmetterlings-

Ichlacht", 15. Freitag -Abonneinentsvorstellung . Eew . Pr.
Sonntag , den 15. Febr ., nachm, halb 4 Uhr : „Ftlmzauber ".

Abend, halb 8 Uhr : „Alt Heidelberg ". Kl . Preise.

(I    3,
Nttlpkklhm Ililil gilltkß

ist leider häufig zweierlei . Die Hersteller bewähr¬
ter , anerkannter Marken stehen zu ihren Präpa-
raten , sic hal en , was sie versprechen . Natürlich
werden ihre Erzeug » sse, weil sie gut und verlangt
sind , nachgeahmt . Nachahmungen sollen ja min¬
desten ? immer ebensogut sein , und was wird nicht
alles sonst behauptet und versprochen , um sie an
den Mann zu bringen ! Wie mancher mutzte erst
durch Schaden klug werden , der nur den augen-

I blicklichenVorteil des scheinbar lustigeren Einkaufes
beachtete , umdann nachher gewahr zu werden , datz
er mit der doppelten , ja dreifachen Menge des Er-
satzpräparales nicht das erreichte , wie mit einer
Flasche der echten Marke . Die Nachahmung , die
mehr verspricht , als sie hält , kommt doch weit teurer-
Wie oft begegnet solches der häufig nachgeahmten
Marke Scotts Emulsion . Darum weise man Nach¬
ahmungen zurück, bestehe aus der Marke Scott,
die nach dem Grundsätze hergestellt und vertrieben
wird

Versprechen und .Halten!
k '

ein irreführender Bericht über Preisheiobsttzong für Me
talldrahtlompen mackst gegenwärtig bi« Runde durch die Tag «; -
prcss«. Es handelt sich dabei nur um ein« Neuregelung der
Rabatt « für Metalldrahtlampen zwischen be, A. E . 8>. und den
Grossisten, die für den Detailhandel kaum in Frage komm,. Zu
der Preishcrabscgung selbst wirb noch folgendes bemertl : „Die
Ermäßigung der Preis « ist kein.- ?inh«itlichc Fi » Ue 220- und
Itk -Voltlampen stellen sich die Eiossistenpreise jetzt aus etwa 85
bezw. 55 Psg Bo , kurzem ist die Nabattkonoention für Halb
wattlampen , die zwischen der A. E . 8 ., der Auer -KeseNschost
und Siemens bestand, nach Urbereinkunst der drei Eestlischai-
ten ausgelöst worden ." Es wäre wirtlich angebracht , mit der¬
artig die Oeffentlichkeit alarmierenden Notizen etwas vorsich¬
tiger zu sein. Sie schaden dem Handel ebenso wie der Industrie

selbst. _

Mömerbninncn
Hervorragendes Tafelwasser.

to«rsverttyi
vom 10. Februar 1914 der

Mitteldeutsche » Creditbank
Attienlaxital u . Reserve , » i. 70 « 9006

gegründ«, 1858.
Franliurter Borte.

4"/ . Reichsanleihe 98 .65 " ,
3*/. "/. „ 87 -75 „
3*/, „ 7b 2 , .
!!>/, ' /, Preuß . EousolS 67 .55, „
»•/. . . 7 .90 .
4“/« Heilen 97.30 „
3 »/, »„ „ iS75 .
3*/, „ ‘•>■60 „
4»/, Oefterr . Goldrente 91 .20 „
4*/,„  Siiberrenre b „ .2U „
4 % Ungar , woidreule 86 .20 „
3 „ „ tkroneurente ti .t.8 > ,
4 „ Portugiesen Serie l 62 .20 „
4 „ „ >0 64 .00 „
3 ' <»' /« Rußen o. 1905 58 .75 ..
4 «/, ., „ 1902 8o .— „
4 >/>°/o Zapaner 91 .60 „
4 °/, Türken uüii 1903 88 .10 „
4 t -Adnnnistr . Türke » 79 .— „
Tllrleuioose :9t. 1,0 .20 „
1' ,, - ,, wrieche » v. 1890 — .— „
l 3/*0/« Atonopoi -Griech . — . — „
30 » Vuen .-Äir . Pr . Aul . 6 ? 33 „
3 /, Ltitber - Piexiknner 44 .90 „
4 V, '. Mex . Zrrig , 2U»I. 6 , .25 „
4 *,, °/ , Cymeseu 81 .90 „
Buderirs ec. - W . Acr . 113 .— „
Schuck . Eick » . u,c | . „ 150 .75 „

Seriiuer

Berliner Handels 'ihit.  185 .»/ . „
Deutsche Ba »ti Atl . 259 .— „
äri3t . ituinmanbit Viitt 195 — „
Presüne , Dam iiitt . 158 37 „
Pet . änl .Handeisb .Att . 288 .. 5 „
Russ .Äauti . a .Hand . A. 171 .— „
Schnmung S . B . iitkt. 10o. 3/» „
Bailimore u . Ohio 88 .— „
Eauado Pacific 'ckit. 219 .50 „
Prinre Henri tL. P .2Ni . 182 .50 „
Türlenioos « 31L 1,0 .— „

Usiuancr
Alchi on Topela Doll . 101 . »/,
Soulhein Pacifil „ 10 >.—
Shicago Rock osL .. o.%
MissPian >. u . Tez .3i . „ 2 - 7 j
‘Inion Pacific . „ 1672b,
t . S . Steel Common, , 87 .25

tLjchweiler Bergw . m 221 .75
Bochunler Guirftahl „ 226 . :5
Gel etttirch . ^ eritw ?Att„ 195 .5«
^arpener Liergliau H 19 .—
^>amvg . Äml . Pak . H 143 .50
!Horöi >. isiloijD „ ,2' 4 »/.
berliner o- anüets Ant
JJiittciO . lLreditl ». Vlft 121 —
.̂ anii | tdbt . Stillt „ 123 .»/,

Leutsche -üani „ 259 .—
Deutsch -AsialischeBant 11S .75
Dislo »tlo itüutm . Vlut. 194 50

: Dresdner Ĵaut '-litt. 158 25
Oejt . Creditanit . Akt. 208 25
XiümüacDou „ 3. -
Dtsch - Ulieriee lL. G . „ 17 75
ijcitert . ötaaöbai )a m 157 —
^bct )|L oaruwerte „ t?54 —
lLyern„t) adl . Atdert „ 4v/5 —
Uiütgerswerte * 204 —
öteaua uiomaua H 1 -1 MJ
Pyomx '-Üci (\ ü, „ 144. 3/,
ls)riestjeim vslettcon „ 207 50
^cUitttif Waldlos „ -29 .75
HotzlxrkolMngs -^ nd. ül . 10

„ 1i>4.75
Prloaldislonl „
Lenoenz : chwach.

Bor,c.

^oyenloyewecte r/rtt. 13J —
Deutsch -Luxemb . B .Att. 146 .25
^aurat -ütle ^ltr. 10 *4 3 .
Ouerlajl «,ler Akt. 04 .—
Phönix Bergbau Akt. 24a-
vioinvache » .̂ ütle „ 101 .75
lSjclsenlirchen L̂ erisw . A. 1bo . . 5
Harpeuer Bergbau X!lt. 19ü .5ü
AU ^.Llek . Geieuich . Akt. 247 .50
Siemens u . .palskeAkl. 2lJ  —
Lender ^ : schwach.

Bor,e.
Amaigamaieo ^ oop. Doll . 79.62
8.,/arlcrco uomfiany llslr. 1.10
cranlano Propi >e,ary „ 2.15
woldyelbs „ 2.o0
dcauo uiiiues ., 6.»/.
Se oeers so » olid „ 1̂ .98

Die

DepoSitenIiiilfe ^kieö ^erg i. H.
empuehU ych u,

VertuillliinT rrllvr Kunltirttübbi ^ i: » *i*c »>cüüf4 ? .
Sin» und Ver !au > von Wei papieren an alle » Böc .en.
Errichtung iaufenderRech,umgen und prov >j,onc-,reicr Scheck-!5o»t >.
Umwcchsiung von Eoupons und ooile ».
Annahme von osienen und vei chloyeuen Depots
Entgegennahme verzinslicher Spar - »iniagcn.
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Oicdcnktaxc.
II . Februar . ltzLl Hermann V.  Kllmcr : . Schristslrller , »cb.

- - IK!2 Sdxinfpielcr Ü.  Barne » grl ». — 1899 I >r . Fr.
ftri ' pcr , W?|ai :Mer brr Hansastädle , t.

Vcntlchcr fanimiiitfdjttftornt.
S . u. H. Berlin , 10. Februar.

In Gegenwart des Kronprinzen  als Bertreter des
Marlers begannen heut« Vormittag im Herrenhaus « di« Bern,
ringen der <2 Plenarversammlung der Deutschen
2andwirlschast » rat ». Wie belarrnt . bringt der Kai,
er . der sich gern selbst ol , Berussgenosse der deutseh.-n Land-
.•iite bezeichnet, den Verhandlungen der Deutschen Landw tt-
>« !» seit jeher lebhafte , Interesse entgegen . In der Plenar,
Versammlung vor zwei Jahren macht« «I in humorvoller Weit«
Mitteilung von seinen Züchterergcbnissen aus seinem Gut«
Cadinen . und vor einem Jahr « schnitt er selbst die dann vielbe,
lorochen« Aft'äre Lohst an . An der diesjährigen Versammlung
teiizunehmen , ist der Monarch durch frühere Dispositionen ge¬
hindert Der Deutsch« Landwirtschaftsrat bildet di« zweite der
grotzen Organisationen , die innerhalb der sogenannten Land»
wirtschaftlichen Woche ihre Hauptveisamnilung abhalten , nach
br m in der vorigen Woche das preutzische Landes Oelonomre»
tollegium getagl hat . Di« Natur der Sache bringt es mit sich,
datz bi« beiden Organisationen in Bezug aus ihre Mitglieder
identisch sind, vielsach Identisch sind, soweit es sich um Preußen
bündelt . Aus den autzerpreutzischen Bundesstaaten gehölen di«
I irvorragendsten landwirtschaftlichen Führer der betressendcn
Länder dem Deutschen Lairdwirljchafisral « an.

Den Vorsitz der Deutschen Landwirlschastsrates führ« der
Präsident p?s preußischen Abgeordnetenhauses tSraj v. Schwe¬
rin . Läwitz,  der wohs dar wlchttgst« Neserai dar diessährl»
gen Tagung erfiatien wird . Sr spricht über di« Frag « der
landwirtschaftlichen Vorderertung aus den Ablauf unserer Han¬
delsverträge . Wie dar Lande» Oelonomietollegium wird sich
euch der Deutsche Landwirtschasisrat mit einer Frage zu be-
schäftigen haben , di« in der nächsten Zeit für di« deutsche Land-
lvrrtschast brennend zu werden droh«, nämlich der Abstotz,
ung der ausländischen Wanderarbeiter.  Das
Tl »ema ist in zwei Unterabteilungen getrennt , von denen di«
erste lautei : „Vermehrung der einheimischen Landarbeiter-
iitrost" . Als Rejerenien hierüber sind gewonnen Professor Dr.
liier lach ( Königsbergs und der bayerische Reichsrat Freiherr
v Thüngen (Ihüngen ) . Da » zweite Unterthema „Vevbrei-
tung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes " werden behan¬
deln Professor Dr . Fischer (Dahlem b. Berlins und Schu-
r i g (Stedten ) . Ein « Ergänzung sindet da» Hmrptiherna durch
die Erörterung einer Zentralisation de» landwirtschaitlichen
und gewerblichen Arbeitsnachweises zum gegenseitigen A»»-
glerch der Arberisträst «. Hierüber wichen referieren Geh. Hof-
rat Prosessor Dr . Etieda (Leipzigs und Freiherr v. Te t.
tau Talt» (Kraphausens . Seit Jahren schon̂ gehen der
deutschen Landwirtschaft infolge der Maul - und Klauenseuche
jährlich viele Millionen verloren . Der Deutsche Landwirt,
schastsrat hat dieser wichtige» Frag « von jeher Raum in seinen
Tagungen gegrben. Für di« diesjährige Plenarversammlung
Ist «in« anerkannte Autorität als Referent über dt« Bechret-
turrg der Maul , und Klauenseuche und den gegenwärtigen
Stand ihrer Belämpsung bestellt worden , nämlich der bekannt«
siüt-ere Greifswaider Bakteriologe Geh. Obermedizinalrat Pro¬
fessor Dr Löffler (Derktn)

Angeftcht» der steigenden landwirtschaftlichen Lntwirktung

unserer Kolonien siehe» jetr einigen Jahren auch Kolonjaft ' ra-
gen aus de» Veriammlungen des Deutschen Lmrdwirtschast^
rats zur Besprechung. In dies« Rubrik lallt ein Refera , von
Moritz Schanz (Cdeinnitzt über ..Deutschlands Baunrwollvei-
sorgung und den kolonialen Baumwollbau ". Eine weite,e ko.
lonial « Frage wird »in Fachmann , der Geschäftsführer de»
Vereins Deutjcher Wollkämmer und Kammgarnjpimi «, und »er
Schäferei Romrjas Dr . B « Husen (Dresdens erörtern , näm.
loh di« Schafzucht und die Säiaswolleproduklion in Deutsch-
Sntwestofrika . — Endlich stehen auf der Tagesordnung noch
eine grvtz« Reihe von landwirtsrhafilichcn Etnzelsragon . — Wir
werden über die Verfammlungc » berichten.

(jinridjtung von fraurn in Prrukn.
Immer nur sieht die soziaideniokratische Press« di« Bardo

rei der Todesstras «. nie di« Barbarei der Mörder . So klagt
der ..Vorwärts " jetzt wieder über die Hinrichtung zweier Frauen
in Ratibor . von denen die ein« ihre Sliefmutter . die andere
tbren Mann ermordet halte : „Wo der Henker jetzt i» Ratibor
grauenhafte Arbeit verrichle, hat sich bi« Barbarei der Tobes»
stras« in ihrer schauerlichsten Form ausgetobt : durch eine Dop,
pclhiinichtrmg und durch «in« Hinrichtung von Frauen . Welch
eine Summe von Scheußlichkeiten, welch ein« Steigerung von
Greuel » spricht sich darin aus ! Ein « Angehörige des von Na¬
tur und ftir alle Zeiten schwächeren Geschlechts von rohen Fäu¬
ste» zu dem Blort gezerrt , medergehauen und das schwere Bell
des Scharfrichters saust durch di« Lust , trifft dr» Narke», bas
Blut springt in dickem Strom hervor , und dann schnell Säge,
mchl auf di« roten Lachen geschüttet und dann heran mit dem
zweiten weiblichen Opser , ur«d wieder blitzt das Richtbcrl —
und im Talar und Bässchen steht „eben dieser barbarischen
Szene ein wohlgerundeter geistlicher Herr und plärrt Gebete
zum Lob« dessen, den inan einen Gott der Rächslenttrb« heitzl.
Wahrlich , ein Schauspiel , das grotesker wäre in all seiner btut-
triesenden Widerlichkeit, lässt sich schwer denken." Dazu bemerkt
dt« „Deutsche Zeitung " sehr tressent, : „Es verlohn« sich, solche«
Gewinsel hin und wieder sestzunageln. Mit Ausdrücken wie
„Scheutzlichkeiten", „Greuel " , „rohe Fäuste ", di« ei» schwache»
Weib zum Block zerren, „weibliches Opfer " ufw. operiert man
bei Frauen , di« durch ihr« Schwachheit „ichj verhindert wurden,
einen gemeinen Meuchelmord zu begehen. Diese» gefühlsselig«
Iamrnern um zwei SVeiber, bi« ihrerseits »on keiner „Scheuß¬
lichkeit" und keinem „Greuel " gegenüber ihren „Opfern " (bas
elne war auch weiblichen Geschlechts) zurückgefchreckt sind, ist
äutzerst bezeichnend für die Moral , di« wir deieinft von der
Parte , der Zukunft zu erwarten habe ». Die Herren Mörder
mögen sich aratulieren : Sie find des Mitleid » der künftigen
Staatslcnker sicher, besonders wcnn sie in Frauenkleider«
stecken."

Vit friku bri kr frrmknlrflion.
Aus einem Brief , den ein zurzeit bei der FreiNdenleglo»

dienender , LS Jahre alter Mainzer an sein«» Bruder geschrie-
den hat , gibt der „M . A." die nachsolgend« Stelle wieder:
„Wen die Götter vernichten w >lle» den schlagen st« mit Blind¬
heit : üh ging in bi« Legion . Ich Hab« diesen Schritt schon tau¬
sendmal verflucht und veroüirscht , denn von hier an begann
rin Leben, so traurig , wie ich c» nie geglaubt hätte . Ein«
Weit voll Elend will ich Dir erzählerr. Hart « Arbeit , schlech¬
tes Esten, Fieber , meisten, ungesundes Trinkwasser , Und e»
bat manche, keine Ahnung . was es heißt . tn glübender Sonnen-

bitze. schwer bepackt, zu marschieren. W .'r j„ d„ Kolon»«
schlapp mach», dem werden Gewehr und Patrone abgcnommcn,
und er wild , jo unglaublich es klingt , seinem Schicksal in der
Wildnis Uderlossen. So geht cs hier zu Ich ichrerbe Euch
keine Erjindungen . D:e arnren Kerl« fiirdet man gewöbnlich
mit adgechnitlenrn Kopien , weiche die Maraklantr ihrem Kai»
nach Thossa bringen Wie rnanck- r junge , ledenssrohe Kerl
lam hierher , aus Abenieuerlust , er ging vergessen und unbe.
weini verloren sie alle habe» cs bister l>«r«ut . Jetzt ist hier
Winter . Am Tag« dörrt einem bie Sonn « last ba» Gehirn au»
und nach!» friert , Ei ». Dabet ist man Irin Leben nicht siche,
vor den Wilden . Und das alle » für eine» Eou » gleich 4 Pjg.
täglich. Und dann dies.' au» allen Winkeln ber Erbe zusammen-
gewürfelte Gefellschait Hier sindet sich aller zusammen: vom
Lehrling . der dem Meister rveggelausen ist. bi , zum abgedank-
ten Prosessor und Lumpengesindel aller Art . Und wie wird
man da als Deutscher beirachiet , denn deutsches Elemeiil ist am
stärksten vertreten - Ich bi» im zweiten Regimen «, ftiif’.r
war ich im erste» . Svarum ich weit in di« Wüste gesteckt worden
bin , schreibe ich im nächsten Brief . Ich will Dir darin auch
mein« Flucht und weitere Erlebnisjr schildern, wa» ich im «rite»
Regiment in Sidi Bel Abbes nnd vor der» Kriegsgericht ' »
Oran erfahren mutzte. Sven» er einmal zum äutzersten kommt,
dann jag« ich nrir verdammt ein« Kugel durchs Hirn , De
meisten hier haben dieselben Gedanke». — Lieber Bruder ! Ich
übrrireibe »ichis. Aller , was über die Fremdenlegion geschrie.
lxn wirb , ist Btzrhrheit. Ich will nicht versuch:» bei Euch Mit-
leib zu erwecken, ich weitz ja doch, datz ich keine gut« Nummer
mehr bei Euch habe. Aber ich glaube , die Bande de» Blule,
lätzt unter solche» Umständen doch ba» Herz zum Herzen rede».
Ich habe überhaupt »ur geschrieben. um unser« jüngeren Bri,
der zu warnen . Halt« unseren Jüngere » stet« vor Auge» i»
welchem Elend ich stecke. Meine Phantasie reicht kaum au », um
alles zu schildern. Ans mindesten» naun Artikel steht Todes¬
strafe oder Verbannung nach Reu Kaledonien . Ich habe alle»
Respekt vor Strafe , al>er lieber zehn Jahre noch Butzbach, da
bin ich als Mensch noch geachtet!"

Ans aller Ivclt.
Zum 125. Geburtstage Franz Xaver Gabrisbrrgkrö.

Ueberall , wo die deutsche Zunge klingt , » nd wo c5
GabelSbergersche Stenographen -Veiciiic gibt — ihre Zabl
betrug »ach der neuesten Statistik in , letzten Jahre 2911 mit
139 46G stenographieknndigen Mitgliedern — feierte man nm
9. Februar de» 125. (tzeburtstag des Begründers der inoder-
ne » deutjck>en Schnellschrift . Aber nickst nur i» den Äer-
einen gedenkt man an diesen . Tage des Münchener Meisters.
Auch die keinem Verein angehoienden viele » Hunderlauscnde
von Stenographen , die Gabelsbergers Schnellschrist erlernt
haben , gedenken in Dankbnrkeit » nd Verehrung dieses
Mannes , dessen Standbild einen der Platze Münchens ziert,
und der auch in der stftihmeShallc in München als einer der
grasten Deutsche », auf die fein engerer Vaterland Bauer»
nnd da » ganze deutjck»e Volk stolz ist, Ansstellung gesunden
hat . 220 312 Personen sind im leisten Jnbre in der Gabel ' -
berger ' jlkg'n Stenographie unterrichtet lvorden , die ans nocki
nichr als ein Dutzend fremde Sprachen übertragen worden
ist nnd in fast alle » Parlamenten praktische Anwendung fin¬
det, sodast inan wohl von einem Siegesznge der Gab I:
berger 'schen Stenographie dnrch die ganze Knltnrwelt
sprechen kann . Millionen von Menschen sind de» Segen !

Zum pfingeilen.
SRoman von M . Prigge - Brook

20 (Fvrtsetzungs.
ElilerS erhob sich mühsam.
„Gebt her » Josef . Ich niust doch rein , die Sonne

r eint es zu gut ."
In Rosemaries Zimmer >var es kübl , Tante Luise ar-

' Itclc an ihren Spitzen . Um die Zeit pflegte der Ohm sonst
tickst heraufzukommen ."

„Was brinnst Du . Ohm ", fragte Rosemarie mit einem
Mief ans den Brief.

O' r legte ihn in Luisens Schoß und sank ermüdet auf
>>. Sofa.

t  alte Fräulein öffnete und las , ihre Hände begannen
zn zitier » .

Frau Martha Kern zeigte in kurze » Worten den Tod
ihre -.. Mannes an . Ter Amtsrnt war plötzlich am Herzschlage
> - chir den.

Rieinand batte eine Ahnung gehabt . Luise sank wei-
nenb in ihren Stuhl . „Mein armer Bruder !" klagt « sie.
.W .e i' .' t da ? » ur so kommen können !"

..".'( ich diinert Erna , unser Kind ", sagte Roscmarlc recht
brtrübt.

Lirile snbr fort zu jammern und alle Lstöglichkeiten a »s-
:n . wie da » Unglück geschehen sei» könnte.

«Deine, » Bruder ist wohl . Tonte ", tröstete Roseinarie
diese. ..Denk ' lieber an di ? Kinder , besanderS an Erna . Sie
>! rei t achtzehn Jahre alt . In dem Alter kann ma » eut-
setzlich leiden , ich habe es dnrchgemacht ."

Tante Luise erhob sich. „Ich will z» ihr !" sagte sic dann
gefasst.

„Und ich begleite Dich. Staun gebt der nächste Zug.
Ol »» ? "

Jakob EblcrS liest' das Kursbuch bringen.
. Eine Stimde später saßen schon zwei schwarz gekleidete

sd«me. ii in einem Abteil und fnbren nach lrberöackr D,r

Wagen des Amtsrats hielt an der Station . Der Kutscher
kannte die Damen . Ohne erst ihre Aufforderung abzuwar¬
ten . erzählte er:

„Wir waren bei der Heuernte am Heck bei den Erken.
Bis neun Uhr hatten wir die halbe Breite herein . Herr
Amtsrat half selbst beim Ausladen , daß alles fix ging . Auf
eininal geht er hinter die Erlen . Die Leute denken , er
niimnt ein ?» Schluck, das Frühstück stand sckwn fertig . Da
hören wir ihn plötzlich stöhnen , "ich springe hinter den Busch
nnd der AdamS mit mir . Der Herr liegt auf der Erde auf
dem Gesicht . Wir haben ihn gleich umgedreht , er lvar schon
tot . Gottlob hat er nichts ausgestanden , im .Handimidrehen
war alles vorbei ."

Luise trocknete ihre Augcit . „Wo habt Ihr ihn hr»ge¬
bracht ."

Wir schraichten das Brett vom Wagen . Ihrer vier
trugen ihn heim . Im Hause hatte uns keiner kommen sehen,
die Mamsell half »ns ins Schlafzimmer , da km» gerade da«
Fräulein dazu.

Hinnnelherrgott , hat die angestellt , das vergesse ich mein
Lebtag nicht . Auf ihr Geschrei kam dann die Frau gelaufen,
die hatte sich mehr in der Gewalt . Sie hat zuin Doktor ge-
schickt, die Briefe geschrieben : mit denen bin ich loSgeprejcht
»nd heute schon seit zwölfen an der Bahn ."

Die Damen bestiegen den Wagen , der Bursche erkletterte
den Bock, und fort ging die Fahrt , dem Hause zu, in da» der
Tod ieinen Einzug gehalten.

Tie junge Witwe empfing die Arigekommeuen an der
Hauc -tllre . Sic «vor schwarz gekleidet , schien aber leidlich ge-
faßt , Ihr jüngstes Kind , ein dreijähriges Mädchen , verbarg
sich hinter ihren Röcken, die Buben , sechs- nnd siebenjährig,
drückten sich scheu in die Ecken.

„Wo ist Erna ? " fragte Luise , nachdem sie die Schwägerin
umarmt und ihr einige tröstende Worte gesagt.

Martba Kern schüttelte unzufrieden den Kopf.
„Sie hat sich cingeschloffcn und will nieinanden sehen.

Das M .'ides ftpflt sich an wie verrück» Wenn Karl dadurch

wieder lebendig würde ? ..... Dem Unglück nutfc iiv .' i
ins Gesicht sehen", schloß sie tapfer.

Rosemarie mochte die Frau nickst sprecht'» hören , Ihr
heißes Mitgefühl scküvand angesichts ihrer Fassung . Da¬
für wandte sie ihre Teilnahme Erna zu, die ihrer bedüü <
schien. Sic überließ Luise die Schwägerin » nd schlüpfte . ' i
den weiten Flur i» Ernas Stiibckicn . Die Türe war v: - -
schlossen.

„Ich bin 's , Rosemarie ", ries sie bewegt.
Erna öffnete und stand , ein Blld hilflose » Jamm i

vor ihr . Mit einem Wehlaut sank sie an Rosemarie « :t
und schluchzte fassungslos : „Wenn ich doch auch sie,bat
könnte I"

Die Freundin ließ sie answeiiien . Sie lvnßte . dost
Trostesworte zur » »rechten Zeit den Schmerz mir »ock' r ' r-
schärfen ; der mußte sein Reckst haben . Endlich kain da : ->-age
Mädchen zu sich.

„Verstehst Du , warum er sterbe » mußte ? " fragte sie --
regt . „Er . der uns allen so nöfig wcirl Er ist nie kr.aik
gewesen , hat nie an den Tod gedacht. Und nun muß e, ' >,»
den Kindern fort , von mir , die ihn über alles liebte . 0
wäre sonst längst nickst mehr hier ."

„Fühlst Du Dich nickst glücklich zu Hause ? " fragte R -
niarie das junge Mädchen sanft.

„Ich tvar glücklich, weil er niich brauchte , weil er r i
sagte , ich sei sein Sonnenschein . Daß Sonne ibre Sckut » -
hat , verschwieg ich: eS hätte ihn geichmcrzt . Er hat nr
lieb gehabt, " Sie schauerte zusammen , der Sckimerz übe,-
nlannte sie.

„Tu kannst Deiner Mutter und den Kindern viel sein ",
versuchte Rosemarie zu trösten.

„Mama ist stärker als ich. Sic hat gleich an olle» denken
können . Die Kinder sind zu jung , um den Vater zu per-
missen , Fritz auch zu oberflächlich dazu . Rur Margot ti/
mir leid . Si : wird mich vermissen ."

„Dich vermissen , Kind ? Denkst Tn denn daran , sort-
z» gehen ? " tFortsehnna folgt .)
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(er Schnellschrist teilhaftin geworden . Di « nach Gabels-
berger aufgetauchte » Systeme basiere » fast alle inehr oder
Weniger auf GabelsbergerS Werk , von dessen „Anleitung zur

ein neuerer Systemersinder , Dr.

Braun ?, sagt , daf> sie die stenograsthstchc Bibel aller Zeiten
bleiben werde . Bekanntlich ist man gegenwärtig bestrebt em
deutsches Einheitssystem herbeizuführen . Es unterlagt
keinen , Zweifel , dag auch da ? neue E ' nhettssystemauf dem
Fundament des bewährten Gabe,sberger scheu System « auf-
gebaut werden muß . und so wird auch in Zukunft der Name
de? Münchener Meisters , zu dessen Gedächtnisfeier sich Hun-
derttansende versammelten , ebenso hell erstrahlen wie bisher.

An » der Heimat.

» R . Friedberg , 11. Febr . In den Dienst des Vater-
sandes gestellt hat sich im wahrsten Sine des Wortes Herr
Oberleutnant a . D . von Schi lgen - Berlin durch seine
Sichtbiider -Vorträge über die französische Fremdenlegion.
Er hatte gestern Gelege,iheit , in, Hotel Trapp in drei Vor¬
träge, , in vortresslicher Weise den Besuchern den ganzen
Werdegang der Legion zu schildern, Nachmittags uni i Uhr
fand ein Vortrag für Kinder statt , deren Besucherzahl man
aiif annähernd 150 schätzt. Ilm (i Uhr folgte dann ein solcher
für unser Garnison , wozu mit Offizieren und Unterossi,
zieren 160 Mann erschienen wäre » und am Abend 8 '/4 Uhr
fnni der letzte Vortrag statt , der ungefähr 100 Besucher ans.
z„weisen hatte . Eingangs seiner von acht vatertäuüifchem
Geiste getragenen Ausführungen , bezeichnrte er es als ein
Schandfleck der zivilisierten Welt , dag eine Institution be-
stehen könne , wie die srunzösische Fremdenlegion und be»
dauerte , daß es kein Mittel gäbe , diese zu beseitigen . Hier-
aus schildert der Vortragende die Entwickelung der Fremden»
legion , die sett dem Jahre 1830 bestehe. In diesem Jahre
seien 30 0l>0 Mann nach Algerien gezogen , welche man aber
nicht als Truppe , sondern als Bande be,zeichnen müsse , wo-
runter sich Leute von 16—70 Jahren befanden . Schon von
Anfang an bis zur Jetztzeit seieir die schwersten Grenektaten
oorgekonimen . Ter Legionär fei nicht nur Soldat , sondern
gtößtcnteils Arbeiter mit Schippe »iiü Hacke, Urbarmachung
von Wäldern , Chairssieren . Hänserbanen , z» Allem werde
er verwendet . Und hier stellt Herr Oberleutnant von
Schilgen die Frage , was ist der Dank der Grandenation für
oll die geleistete Arbeft , für all die Opfer , die der Legionär
Frankreich geleistet ? Es ist der Tairk der brutalsten Aus¬
beutung I Denn was liegt der Nation daran , welche so
gerne an der Spitze der zivilisierten Welt marschieren möchte,
es sind so keine Franzosen , eS sind ja nur Fremde . Hier¬
gegen müsse sich olles empören , ein jeder , der nur noch ein
Recht von Unrecht unterscheiden kann , müsse hiergegen pro¬
testieren . Der Referent schildert dann die militärischen
Eigenschaften der Legionäre , deren es setzt 12 Bataillone gebe
»nd die algerischen Schützen . Die kriegerischen Eigenschaften
deS Legionssoldaten seien die allerbesten gegenüber chrer
sonstigen Eigenart , welche vor nichts zurückschreck». Der
Soldat zielt ruhig und mit der größten Sicherheit im
Kampfe „ nd leistet ungeheure Märsche mit den größten
Strapazen und Eistbehrungen , Besonders quäl » sie der
Durst und dürfe daS in der Feldflasche mitgenommene Wasser
nicht alle verbraucht werden , denn kämme man an eine
Stelle , wo abgekocht werde , so müsse jeder Soldat ein Viertel
Liter Wasser aus seiner Feldflasche zum Abkochen liefern.
Wer dieses nicht mehr habe , bekonrme eine Handvoll trockenen
Stets ins Gesicht geschleudert und nicht« zu essen. So be¬
handelt man die am Tode des Verdursten « in der Tropenhitze
niarschierenden Legionäre . Jeden Deutschen müßte diese
Stotfadje fdwn genüge », den größten Abscheu vor der Legion
z» haben . Gott sei Dank sei ja die Stellung der Deutschen
zur Frenidenlegion etwas zurückgegangen . Hieraus wurden
die Lichtbilder des ersten Teils vorgeführt und erläutert.
Die photographischen Aufnahmen sind von Herrn Oberleut¬
nant von Schilgen persönlich in Aftika ausgenommen worden
und zeigen uns Land und Leute Arabiens und Algeriens.
Stach der ersten Bilderreihe schildert der Referent , wer in der
Frenidenlegion alles dient , Professoren , Doktoren , Pfarrer,
Lehrer , Künstler , Handwerker , Arbeiter bis herunrer zu den
größten Strauchdieben . Die einen seien aus manchmal ganz
geringfügigen Ursachen ihrer Wirkungsstätte entronnen,
andere wieder seien durch Lesen von Schundliteratur zu der
wahnsinnigen Idee verfallen , etwas recht hohes in der Frein-
denlegion zu werden , ander wieder seien Deserteure aus
aller Herern Länder und ein großer Teil seien Leute , welche
bestrebt waren , sich auf ehrliche Weise ein Fortkommen in
der Welt zu schassen, seien aber Werbern in die Hände ge-
sallen , so sei die gewürfelte Ziisamniensetzung der sranzö-
sisckien Fremdenlegion . Ein Hauptaugenmerk sei deshalb aus
die Werber zu wenden , welche es fertig bringen , durch
lockende Versprechungen anznziehen und mit Hilfe des Ab
kohols dann leicht den einmo.l im Garn befindlichen jungen
Mann zur Unterzeichnung des Vertrages zur Fremdenlegion
bringen . Wenn der so angeworbene Legionär andern
morgens sich umsehe , befinde er sich schon in einem sranzö-
fischen Forts , von welcher Zeit an er sich schon ollen Schnnd-
taten aiisgesetzt sicht. Aber es gebe kein Zurück mehr und
nur der werde wieder auSgeliefert . welcher wegen Mord ge-
sucht wird . Don dem Forts aus werden die hier pesammel-
te» Angeworbenen beim nächsten Schiftsabgang nach Mar¬
seille gebracht und von hier nach Algerien . Und nur während
der Ueberschjssnng sei eine Flucht möglich beim Passieren
des Suezkanals durch Ueberbordipringe » . da dort Neutrali¬
tät herrsche und nicht geschossen werden dürfe . Die Behand¬
lung im Dienste sei eine furchtbare , der Dienst selbst ein un¬
geheurer , bei glühender Wüstensoine müsse rtn Legionäre
6ci stunden - und stundenlange » Märschen stets ein Gepäck
pan 60 Kilo schleppen, aegenüber einem lolckien von 6.3

Pstmü eines deutschen Infanteristen . Der Ausdruck:
„Marschiere oder verrecket sei der gebräuchlichste für die
Marodeure . Die Schlappwerdenden werden einfach an
Bagagewagen gebunden und so entweder geschleift oder ge¬
zwungen , zu marschieren . Nur einen Kilometer hinter der
Truppe zurück zu bleiben , bedeute für den Soldaten deil
sicheren Tod . Er würde überfallen von Arabern und deren
Frauen , welch letztere in den Greueltaien die schlimmeren
seien. Passiere es einmal einem , daß er nicht mehr mar¬
schieren könne , so nehme man ihm einfach sein Gewehr ab
und überlasse ihn seinem Schicksal, entiveder dem Ueüerfall
der Araber oder würde er von Schakalen zerrissen . Der
Deutsche erfahre bei »er Legion die schlechteste Behandlung,
denn jeder Unteroffizier , dem Strafgewalt zustehe , wie bei
uns einem Rittmeister oder Hcmptmann , glaubt Rach» an
den Deutschen bei der Legion ausznüben und mache von
feiner Sttafgewalt diesen gegenüber ganz besonders Ge¬
brauch . Die Deutschen werden den größten Schandtaten nus¬
gesetzt. Die sanitären Verhältnisse seien auch die erdenklich
sck' leckstesten. was den Besuchern auch im zweiten Teile der
Bilderreihe erläuternd vorgeführt wurde . Klimokrankheiten
allein bringe schon 50 Prozent den sicheren Tod . Im dritten
Teile der Bildervorsllhrungen konnten die Besucher Einblick
nehmen in die verschiedenartigen Strafen und Sttasarbeiten.
welche die Legionäre verrichten müssen , lind nachdem kam
der Referent zum Schlußwort , worin er die Frage behan¬
delte : Was kann uns Deutschen vor der Fremdenlegion be¬
wahren ? Er beantwortete die Frage , daß in den Schulen,
beim Militär , in Vereinen anfllärend gewirkt muß werden,
die Schundliteratur bekämpft und gute Literatur an deren
stelle treten muß . Tie Presse müsse eingreisen biirefj be¬
lehrende Artikel , Broschüren müßten verteift werden , in
denen mit aller Entschiedenheit Protest gegen die französische
Legion erhoben würde . Aber auch unsere Diplomatie müsse
alles mid jedes unterstützen , was gegen die Legion ginge und
gairz besonders mußten die Gesetze verschärft werden gegei,
die Werber . Der Referent will aber mit seinen Awsführun-
g>m nicht gesagt haben , daß strebsame ftinge Leute , welche di«
Welk kennen lernen wollten , hmfort zu Hause bleiben sollerr.
Nein , uni die Welt keimen zu lernen . 'Orte sich in Deutsch-
kand genug Gelegenheit durch unsere Marine und in unseren
Kolonien . Es sei eine nationale Aufgabe eines jeden ächten
Deutschen , daß er alles das unterstützt , was zum Kampfe
gegeir die französische Fremdenlegion zu dienen geeignet fei.
Reicher Beifall lohnte Herrn Oberleutnant von Sichlgen ftir
seine sehr interessanten Ausführungen , welche »r über seine
Erlebnisse «ls Afrikareiiender mußte und wäre nur zu
wünschen , daß er allerorts so viele Zuhörer hat wie hi«» ii»
Friedberg.

* Harbach bei Gießen , 10. Febr . Hier wurde ein Spitz¬
bube verhaftet . Der Verhaftung liegt folgender Vorfall zu
Grunde : Ein anständig gekleidteer Mensch kam in den Laden
zu einer Bäckersfrau und bot ihr eine goldene Uhr znm Ver¬
kaufe an Die Frau weigerte sich, die Uhr zu kaufen . Nach»
deni sich der Fremde entternt hatte , verständigte die Bäckers¬
frau einen gerade anwesenden Landwirt von deni Vorfall.
Dieser »nd der Polizeidieuer nahmen ihn fest. Der Fremde
ritz sich jedoch wieder los und entkmn bis zun » nahen Wald,
wo er zum zweften Make mit Hilfe verschiedener berbeigertl-
der Landwirte verhaftet wurde . Die verständigte Polizei kam
auch rasch auf Rädern an und führte ihn geschlossen ob . Bei
einer Disitoiion fand man nach sechs weitere goldene Uhren,
Brillanten und sonsttge goldene Schniucksachen , die offen-
bar von einem Einbruch herrübren . Die Polizei nimmt an,
einen guten Fang gemacht zu haben.

* Frankfurt a. M ., 11. Febr . Die städtischen Anlagen
»erden teil ellirber Zeit von einem lichtscheuen Gesindel
durchstreift , das sich besonders abends an Liebespaare heran-
schlcicht und an diesen Erpressungen und Diebstähle auS-
ftihrt . Da die Paare es meistens ans begreiflichen Gründen
unterlassen . Anzeige zu erstatten , bleiben die Burschen ge¬
wöhnlich nnentdeckt . Gestern konnte einer der gefährlichsten
d-eser Burschen , der Fuhrmann Heinrich Schilling aus
Griesheim bei Darnrstadk mif frischer Tat ertappt und »er-
baftet werden . — Ein mebrsach vorbestrafter Sittlichkeits-
verbrecher , der Drogist Bauer , wurde bei einem dersuchten
Verbrechen an einem Mädchen überrascht und iännnerlich ver¬
hauen . Dann übergab man ihn der Polizei.

Herein »)«» StnMthrofrr ^ ranlfnrt <l M.
Opernhaus.

Donnerstag , den 12. Febr .. abend, halb 8 Uhr : „Polen-
blut ". 11. Vorstellung lin Donnerstag -Abonn . Eew Pr.

Freitag , den 13 Febr , abend, 8 llhr : Volksvorftellung bei
ermäßigten Preisen : „Othello ". Außer Absnn.

Samstag , den 11, Febr .. abend, 7 llhr : .Manon ". 18. Vor»
stellung tm Samstag -Abonn . Gero. Pr.0

* «
Schau ! pielbau ».

Donnerstag , den 12. Febr ., abend » 8 llhr : „SBte einst tm
Mai ". Außer Abonn . Gew. Pr.

Freitag , den 18. Febr ., abends 8 llhr : „Wie einst im Mai ".
Außer Abonn . Gew. Pr.

Samstag , den 11. Febr ., abend , 7 llhr : „Die Kronprätei ».
denten ". 16. Vorstellung an Samstag -Abonn . Gew. Preise.

Epielplan des Stadttheaters in Gießen.
Mittwoch , den II . Febr ., abend , 7 llhr : „Die Journalisten"

18. MittwochAbomiemenwoorftellung . Gew. Pr.
Donnerstag , den 12. Febr ., adeckd, 8 Uhr in Marburg:

„Sie Echmelterlingslchlacht ". 13. Abonnementsvorstellung.
Freitag , den 13. Febr ., abend » 8 llhr : „Die Schmetterling » -

schlacht". 18. Freitas -Abonnementsoorstellung . Gew. Pr.
Sonntag , den 18. Febr ., nachm, halb 1 Uhr : .Lilmzauber ".

Abend, halb 8 Uhr : „AlbHeidelberg ". KI . Preise.

f Kkkjprrchkii mÄ Will- \
i|l leider häufig zweierlei . Die Hersteller bewähr
ter , anerkannter Marken stehen zu ihren Präpa¬
raten , sie hallen , was sie versprechen . Natürlich
werden ihre Erzeugnisse , weil sie gut und verlangt
sind , nachgeahmt . Nachahmungen sollen ja min¬
desten ? immer ebensogut sein , und was wird nicht
alles sonst behauptet und versprociieu , um sie an
den Mann zu bringen ! Wie mancher mußte erst
durch Schaden klug werden , der nur den augen¬
blicklichen Vorteil des scheinbar billigeren Einkaufes
beachtete , um dann nachher gewahr zu werden , daß
er mit der doppelten , ja dreifachen Menge des Er-
satzpraparales nich ! das erreichte , wie mit einer
Flasche der echten Marke . Tie Nachahmung , die
mehr verspricht , als sic hält , kommt doch wett teurer-
Wie oft begegnet solches der häufig nachgeahmtcn
Marke Scotts Emulsion . Darum weise man Nach¬
ahmungen zurück, bestehe aus der Mart « Scott-
die nach dem Grundsätze hergestellt und vertrieben
wird

Versprechen « nd «statten!
^ -------- -

Bin irreführende » Bericht über Preirtjerabsrtzvng für Wr
talldrahtlampen macht gegenwärtig die Ronde durch die Tages¬
presse. E» Handel« sich dabei nur um eine Neuregelung »er
Rabatte für Metall »vahl lamp « , zwischen Jet A. E . ®. und dev
Grossisten, die sur den Detailhandel kaum in Frage kommt. Zu
»er Prrtstzerabsttzotng selbst » ich «ud > suchende» temertt : „Dia
Ermäßigung der Preise ist 6ri«e ttnhertlnhe Für tie 220- und
NGVottlampen stellen sich die Grofsismnpreife jetzt auf etwa d.>
bezw. 35 Psg . Bor kurzem fit die Rabattkonvention siir Halb¬
wanlampen , die Mischen dar A. 6 . 8 , Ser Auer -Gesellschaft
und Siemen , bestand, nach Uebareinkuirft der brr» Gesellstbaf-
len aufgelöst worden ." G, wäre wirtlich angebracht , mit der¬
artig die Oeffanttlichkeit alormisrenden Rottzen etwa » «orfich-
tlxei zu sei» . Sie schaben dem Handel «Sech» wie »er Jndast -ie

selbst. ___

„Römerbrunneti
Hervorragendes Tafelwasser.

von» 10. Februar 1914 »er

Mitteldeutschen «Kreditbank
Mftienta ; ital « . Reserven 'DI. 7UOUOOOU.

gegtündei 1886.

/« Reichsaickeihe
7» */.

98 .65%
87 .75 .

.. . ? « » > .
/» */• Pceosi . (Sonfolä 87 .55
7. . « 7, .90.
/» Hessen 97 .30 „
/»•/. . «6 76 .
1, „    75 .80 .
/. Oesterr . fflotütenfc » 1.20 .
/, „ Silberrente 8a,20 „
% Ungar . Gotdrente 86 .20 „

Kronenrente 85 .31 „
Portugiesen Serie i 62 .20 „

' . . >0 64 .90 .
0,7 » Russe » v. 1905 98 .75 ,
°,. . . 1902 88 . - .
•/, »/, Japaner 91 .60 „
% Suiten von 1903 86 .10 „
'/ . Adminipr . Türken 79 .— .
ürtcnlooje Atz 170 .20

Stantiarter Börse.

. • /. ninedjen v. 1890 — .— .
% Mvuopol -Girech . — .— .
Buen .-Air . Pr . Anl . «8 .35 „
Silber -Mexikaner 14 .90 „

Mex . Irrig . 'Uni . 6/2 *5 .
,• / . Chinesen 91 .90 .
derus C . - W . Act . 113 .— .
uck. Cleltr . wes . , 153 .78 ,

Berliner Börte.

Iliner Handels Ant . 165 .*/ , .
lisch - Bant Ml . 359 .— .
st. Konimaildit Ant. 195.— „
[öbnei Bank Mt . 158 37 „
s.JnI .Handelsb .Akt . 208 .,5 „
N.Banll . a . Hand . A. 1/1 — .
lantung C . B . Mt . 135 .*/, „
ltimote u. Ohio 96 .— „
naba Pacific Akt . 219Ä ) .
nee Henri C . « .Mt . 162 .50 .
rtenlooje DL 170 .— „

Eschrveil « Bergw . , 221 .75
Boehvmer Gutzfiahl „ 226  5 "
tÄet .enrirch . BeegM .Mt . 1952/0 "
Harpener Bergda « ^ 19 .— "
Hainbg . AmL Pal . „ 115 .50 "
siordd . Ltoqd „ i24 %
Berliner « flitOeU Slnt — — "
Dlitleto . CreditU . Mt 121 — "
Larnistädr . Bant „ 123 .°/ » "
Teuoche Bmn „ 259 .—
Deutsch -AfiarischeBani 118 .75 ”
Diskonto Komin . Am . 19150 "
Dresdner Bant Alt . 158 25 "
Oest . Creditanst , Akt . 208 25 "
vombarden ,. 3. — "
Dtsch - Ubersee C . G . „ 17 .75 "
Leslerr .Staasbaitn , 157 .— "
Höcht , tfaroioate „ 654 —
Chem - Favr . Alben „ 1 ./5 .— "
Rutgerswerte „ 204 — "
toteaua ’jiumana „ 1/180 "
Phönix Beigv . „ 211 .*/ , "
tvnesyeün istertron „ 267 50 "
{(eUitoii Walöh » , „ . 29 .75 "
Holzoerlohim >gs -J uü . 3 t . 10 "
«aurahüte „ 164 .75 "
Piivatdislviii m 3.7,0  "
Tendenz : schwach.

hi .on Dopet»
urhem 'Pacrfit
ieago Roa Bst . „
.Mant . u . Tez .R . „
wn Pacific . .
v . Steel Common.

Londonee B » r,e.

Hohe » iohewer !e Alt . 139 — ,
Den » ch-vnxemb . B .Akt . 146 .25 ,
«aucahütre Ml . 164 % ,
Cüeita ]le | iet es. Mt . 94 .—
Phönix Berghau Mt . 245 .—
Rombachei Hülle „ 161 .75
Getseutirchen Bergw . A- 19.' . / 5
Harpener Bergbau « 12 19o .5o
«llg .Slet . GeseU |ch. Att . 247 .5*1
Siemens o . zzalskeAtk . 219 —
Tendenz : schwach.

Doll. lv >.'/,
. 109 .—

6.' ,.
22 .7j

16722/
67 .25

Amatgamateo aopp . Doll.
Chattereo Company Lstr.
Cmttand Peopnerarh „
looiopetds
Rand Btiues
De Beets Con olis

79 .62
Ol
2.15
2 .>.9
6?/

1 .96
Die

9.DepoftlenkaNe Lrie - sierg i.
empjiehti sich zur

„ittlumF aller baukuiässigen </icsci «i«ft .» .
nd Verlaut von Wertpapieren an allen Bütten.
tung tautenderRechnuttgen und peooifionsireier Scheil -Cotitt.
chslung von Coupons und Botten.
,me von ofienen und oei cht- sjeneu Depots,
gennahme verzinslicher Spar - Binlage»
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